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I. 


Neue Erfahbrungen 
auber 
bad Sievert in Bergwerken und 
Steinbruͤchen. 


brid Carl Friedtich Wenzel, Oberhuͤttenamtsaſſeſſor zu 
Ecrevberg.) 





s Gewinnen des Geſteins durch Bohren und 
Schieſſen, iſt in neuern Zeiten ein fo wich⸗ 
tiger Gegenſtand des Bergbaues, in Ruͤckſicht der 
dabey vorkommenden Haͤuerarbeiten geworden, daß 
alle Verſuche und Beobachtungen, die auf deſſen 
mehrere Vervollkommung abzielen, bey der allge⸗ 
meinen Erweiterung dieſer Wiſſenſchaft, in Bee 
tracht gezogen gu werden verdienen. 
B. J. Sept, 1790, M Bey 
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Bey Kuͤnſten und Witfen(chaften tritt nicht 
felten dev Fall ein, daß die Vetbindung; in der off 
eine bereits gemachte Etfahrung Mit einer andern 
ſtehet, cine Zeitlang viel gu wenig Aufmerkſamkeit 
4 erregt, um ſogleich gu einer neuen Eutdeckung und 
deren vortheilhafteſten Anwendung -gu leiten, bis 
endlid) manchmal gang entfernte Aehnlichkeiten d der 
Begriffe gu ſolchen Betrachtungen zuruͤckfuͤhren. 

Das Schießen aus Geſchuͤtz und jeder Art 
von Feuergewehr, haͤngt zwar eben ſo, wie das 
Schieſſen des Geſteins von der Gewalt des Schieß⸗ 
pulvers ab, allein nichts iſt leichter einzuſehen, als 
daß der Endzweck, der durch das eine erreicht wird, 
dem von dem andern gerade entgegen geſetzt iſt. 
Denn bey jenem ſoll das Behaͤltniß, worinnen ſich 
bas Schießpulver befindet, waͤhrend deſſen Ente. 
zuͤndung unbeſchaͤdigt erhalten, bey dieſem hinges 
gen, nad) Moͤglichkeit zerſprenget werden. Folge 
lich wuͤrden auch ſolche Umſtaͤnde, die in dem erſten 
Falle auf das ſorgfaͤltigſte zu vermeiden find, in 

dem andern allemal mit dem beſten Erfolge ange 
wendet werden Fonnen, 

Es iff eine alte und allgemein bekannte Erfah⸗ 
rung, daß ein eben nicht uͤbermaͤßig geladenes 
Feuergewehr, bey der Entzuͤndung des Schießpul⸗ 

- ers zuverlaͤßig serfpringet, wenn die Kugel oder der 

Pſropf nicht dicht auf bas Pulver aufgeſetzt wird, 

* alſo zwiſchen * me — uͤbrig 
bleibt. 
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bleibt. Die Etwaͤgung dieſes Umſtandes gabmir 
bie erſte Veranſaſſung, bey dem Schießen des Gee 
fleins, Gebraych davon zu machen, und durch die 
deswegen gut Reig angeffellten Gerfuche, von, denen 
ich ſogleich mehrere Auskunft geben werde,... mich 
von dem, Erfolge hinreichend zu ͤber zeugen. 
Dies DBohrlddyer, f Deren ich mid) hierzu bebiente 
waren 1 Durdhgangig einmauni(de, faum einen doll 
im Durdmefier, und 18, 20-¢inige aud) 2.4 Zoll 
fief... Suv Belebung decfelben wurde meiftens ein 
guter in, Waſſer eingeruͤhrter Gins angewendet, 
, theils um zu bewirfen, daß dieſe Arbeit, die ſchon 
manchem unachtſamen Bergmanne das Leben gee 
koſtet bat, dadurch minder gefaͤhrlich wuͤrde, theils 
weil ich: ned) von. dem Vornrtheile eingenommen 
mat, daß die mehrere Feſtigkeit, welche diefe Are 
Beſetzung vor der fon(t gewoͤhnlichen erlanget, einen 
fehr grofen Cinflug auf die Wirkung des Schußes 
hatte. · Das Venoheen dabey war. diefes: E⸗ 
wurde das Pulver in eine Patrone geſchuͤttet, ihre 
Hohe nad) Zollen gemeſſen / und fo offen bis auf 
den Grund des Bohrloches geſetzt.) An die mit 
Unſchlitt 
*) Dab Pulver, weiche jue ‘gtudfagung ‘eines hohlen Che. 
Nnders der tm Lidjten seinen Boll Davehmeffer aad 
chen die HAhe haty erfordert wird wleat beynade. sep 
und drey achtel Quent. Feines und grobes Pulv 
meichet in Anſehung feiner ſpeciſiſchen Gdwere, nie. 


+ fo weit von einander 0b, daß der Unkerſchied Fey ders 
Sleichen Angaben in aay zu beingen waͤre 
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Unſchitt ein wenlg beſtrichene Raͤumuadel, wurde 
tin Shelbgen von ſehr dicket Papbe⸗ das tir dee 
Mitre vin klelnes Loch, aber gleichen Durchmeſſer 
mit dem Bohrloche hatte, feſt angeſtecket und nebſt 
deſſtlben hur fo tief in das Bohrloch geſchoben, als 
es der fidifdyen Det Oberfldche des Pulvers und 


vein Scheibgen verlangte Zwiſchenraum erforderte. 


Zuleht wutde der mit Waffer eingeruͤhrte Gips in 
Has Bohrloch gegoſſen, oder ‘auch, wenn letzteres 
in ſohliger Richtung gebohret war, mit einem Hole 
Hineingefttithen, fo, daß er bas Bohrloch ‘vom 
Pappeſcheibgen an ausfuͤllete und die Raͤumnadel 

gang umgab. Hatte alsdenn der Gips nath Vers 
lauf von 16 bis 20 Minuten ſeine voͤllige Feftig« 
keit erlanget, fo konnte die Raumnadel burch bas 
Umdrehen mit den Fingern gar leicht, ohne die 
mindefte Gefabr, herausgezogen, der Zinder mit 
ſeinem Schwefelmaͤnnchen wie gewoͤhnlich aufgefese 
und angezuͤndet werden. 


Med Erſter Verſuch. 

In einem nahe an der Stadt gelegenen Stein⸗ 
Bruce, wohin ich mich in Geſellſchaft des Herrn 
Dofter Baders begab, dem ich die Aufmunterung 
gu dieſem Unternehmen: gu verdanfen hatte, und 
welcher Augenzeuge von dem Erfolge was, wurden 


a Bohrloͤcher, jedes 18 Boll. tief, auf der Goble 


des Bruches in feſten Gneus unter einem Winkel 
wiſchen 
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zwiſchen Gosnd 20 Grad dergeftalt.angelaat, bag 
ſie wegen der 8 bis 1 oZoll betragenden Unebenhei · a 
ten der Geſteinlagen, obermarts 30 Boll Bruſt bass 
ten, unten aber im ganzen Gefteine waren,. Cines 
von diefen Boheldchern wurde mit dem gewoͤhnli· 
chen grohen Bergnnlver.o Boll hoch geladen, wei⸗ 
ches am Gewicht beynahe 5. Loth 1:3 Quent betrdge, 
und.mit.tetten, mie es fonft-gebrdudplich iſt, bey 
feget. . Das andere hingegen-erbielt zwar dieſelbe 
Ladung von ehen dem gedachten Pulver, allein.mit 
dem Unterſchiede, daß hier die Befebung mit-Gipg 
gemacht, and. zwiſchen dieler und dem Pulver. 4 Bolt 
Zwiſchearqum gelaſſen wurde. Nachdem , bende 
Bohrloͤcher angesiindet waren, aͤuſerte fic), ſogleich 
eine große Berfchiedenheie in her Wirfung des Pula 
vers... Denn bey jenem wirkte es ber fich, bey dite 
fem aber, wo der Zwiſchenraum gelaſſen war, mehr 
unterwarts,. Das erſtere Bohrloch warf auſſet 
einer großen ohngefaͤhr a Centner ſchweren Wand/ 
noc) viele kleine weit umber, das darunter beſind⸗ 
liche Geſtein hingegen, in welchem der untere Theil 
des Bohrlochs noch uͤber +. feimer Laͤnge unveraͤn. 
bert gu ſehen mar, hatte an ſeiner vorigen Feſtig⸗ 
Feit nichts gelitten, welches das, Anſchlagen mit 
bem Faͤuſtel zu erkennen gab. Mit dem zweyten 
Bohrloche aber hatte es eine ganz entgegengeſetzte 
Bewandniß. Hier flog auſſer der Beſetzung von, 
Gips, Fein Waͤndgen in die Hohe. Das. Geltein 
M 3 nebft 











nebſt dem ganzen Bohelode, ſtand vbem Anfehen 
nach hod) ofine die geringſte Veraͤnderung bit)’ allein 
Bey genauerer Befichtigung fand ſich, ‘dak es vom 
Boheloche an nach allen Richtungen und auth it 
die Tiefe ſehr gertiffen'war: Es klang bey dem 
Auſchlagen ‘thie dem Faͤuſtel, wie ein gerbrochner 
Topf, und vermiltelſt einer Brechftange,’ konnten 
ſehr viele und große Waͤnde gewonnen werben· 
NUm zu entſcheiden, ob dieſe vorzůgliche Wits 
kung des Putvers, ‘der Beſetzung mit Gips, o 

dem zwiſchen dieſer ine dem Puiver gelaſſenen 
Raume zuzuſchreiben ſeh ſo wurde eines von den 
beyden uͤbrigen Bohrloͤchern ebenfals Rott hoch 
frit Bergpulver geladen das an die Rauttinadet 
angeſteckte Pappeſchelbien ganz dicht auf bag Pul⸗ 


ver aufgeſetzt, und von dieſem ‘ah das Bohrloch mit 3 


Gips ausgegoſſen. In das letzte Bohrloch hin⸗ 

gegen würde eine isffene’ Patrone, die 10 Zoll hod 
“mit Bergpulver ‘pefiiter tar, und wegen des unter⸗ 
warts’ darum gewundenen Papierſtreifens nicht 
gang willig in das Sod) fiel, vermitteſt eines Lade⸗ 
ſtocks nur fo tief hineingeſchoben, daß zwiſchen der 
Patrone und dem Grunde des Bohrlochs 1 Boll 
Raum blieb. Die obere Flache des Pulvers aber 
wurde von dem Sarauf gedruͤckten Pappeſcheibgen 
unmittelbar beruͤhret, und mit der Gipsbeſetzung 
nach der angezeigten Art verfahren. Dir Erfolg 
bey dem Anguͤnden beyder Bohelodjer war diefer, 


daß 
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daß das Pulver uͤber ſich am meiſten wirkte, ober⸗ 
halb des Bohrloches einige betraͤchtliche Waͤnde 
abwarf, und den untern Theil des Geſteins unbe⸗ 
ſchaͤdiget lies. Hieraus war alſo wohl zu erſehen, 
daß weder die Gipsbeſetzung an ſich ſelbſt, ohne 
Zwiſchenraum uͤber dem Pulver, noch auch in dem 
Falle, wenn fic) diefer Zwiſchenraum unter dem 
Pulver befindet, in Ruͤckſicht ihres Cinflupes auf 
den Schuß, nur die Sicherheit wegen unvermus 
theter Entzuͤndung ausgenommen, ſonſt feinen weis 
tern Vorzug vor der gewoͤhnlichen — 
verdienet. 


Damit ‘aber nichts uͤbtig bleiben. mdchte, das 
gur mehrerern Berichtigung dieſes Umſtandes die⸗ 
nen koͤnnte, ſo wurde in ein aͤhnliches Bohrloch 
bas 18 Zoll tief war, bennahe 24 Zoll Bruſt und 
eine Neigung von etliche 60 Grad hatte, eine offene 
Patrone 9 Zoll hoch mit feinem Puͤrſchpulver an · 
gefuͤllet, bis auf den Grund des Loches hineinges 


ſchoben, und ohne den. gering(ten Zwiſchenraum yu 


laffen, , nad, der vorher erwaͤhnten Art mit Gips 
beſetzet. Allein bey dem Anſtecken blieb auch hier 
Der Erfolg weit hinter der Erwartung. Das Pul- 
ver ſchlug uͤber ſich, warf einige Waͤnde weit ums 
her, wirkte aber nicht mehr als bey einem, wie gee 
— mit Letten * Schuſſe. 


m 4 Zwey⸗ 














Zweyter Verſuch 





Da aud dem vorhergeheriden gui etſehen und 


nunmehro ſchon als Thatſache zum Grunde gu ler, 
gen war, daß der Raum zwiſchen der Beſetzung 
und dem Pulver keinen geringen Einfluß auf die 

mehr unterwaͤrts gerichtete Wirkung des letztern 
hat, fo mußte nicht allein dieſe durch mehrere Er⸗ 
fahrungen beſtaͤtiget, ſondern auch, weil allen Din⸗ 
gen in det Welt ſeine Grengen angewiefen ſind, die 
ſchicklichſte Groͤße des Zwiſchenraums, wovon hier 


Die Rede iſt, in Beziehung auf das Bohrloch und 


die Ladung, durch Verſuche, wenigſtens nur ohn⸗ 
gefaͤhr berichtiget werden. Zu dem Ende wurden 
folgende Schuͤſſe abgethan. 


Su eine ſehr fefte Gneusfelſenbank, die bey⸗ 

habe 12 Fuß lang, 3 breit, 8 hod, ohne Kluͤfte 
und an 3 Seiten von deni hoͤher anfteigenden Fels 
fen eingefdloffen war:, “wiitde ein 20 Soll tiefes 
Loch gang faiger gebohret, fo, daß det ſchwaͤchſte 
Widerftand oder ‘die Brut des Gefteins, vom 
Bohrloche an bis zur vordern freyſtehenden Seite 
2 Fuß betrug, welches doch ſonſt in der Regel gar 
fefr belacht werden duͤrfte. Dieſes Bohrloch were 
de alsdenn mit einer offenen Patrone, worinnen ſich 
11 Zoll oder 62 Loth Bergpulver befanden, gela⸗ 
den, und nach ‘ber ſchon oft gedachten Art derges 
ſtalt mit Gipfe beſetzt, daß aber dem Pulver 1 Soll 
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hoch Zwiſchenraum blieb. Bey bem Anzuͤnden 
beſtaͤtigte ſich gar bald die vorige Bemerkung/ von 
der in dieſem Falle mehr unterwaͤrts wirkenden 
Kraft des Pulvers. Denn hier wurde auſſer der 
Beſetzung abermals fein Waͤndgen in die Hoͤhe ges 
worfen. Das ganze Bohrloch ſtand nod) vas 
allein von dieſem an war das Geſtein nach allen 
Richtungen ohngefaͤhr 5 Fuß auf jeder von-den bey · 
den laͤugſten Seiten, und faſt 6 Fup tief, ſo febe 
zerriſſen, daß die ganze Bant den Einſturz zu dros 
Hen ſchien. 

Unm nati aud) die ‘Wieturig bes feinen Puͤrſch. 
pulvers unter uͤbrigens gleichen Umftdnden, niger 
Fennen gu fernen, fo tourde in einer ander eben 
fo feften Gneusfelfenban€, ein 20 Boll tiefes und 
gang faigeres Bohrloch das niche weniger ale 30 
Soll Brut hatte, mit 65 forthe bes gedachten Puls 

Pers, gevade wie das-vorige'geladen; und mit Bey⸗ 
behaltung des naͤmlichen Zwiſchenraums hber'dem 
Pulver, die Gipsbeſetzung veranſtaltet. 0! 


Der Erfolg davon war auſſerordentlich und 


rad) dem vorigen gu urtheilen, ganz unerwartet 
Hier zerſchmetterte niche nur vie Gewalt des Pub 
vets das Geftein gegen 6 Fuß in der Lange und 
uͤber 5 in der Breite, fondern hob andy diefes bis 
auf den Grund des Bohtloches ab, und warf doer 
ein zweyſpaͤnnig Fuder Waͤnde / Wort dem Bohr⸗ 
loche ſelbſt war nur riod) eine geringe Spur, kaum 

M5 3oll 











| ans 
[ cief in Dem untern ebenfals zerriſſenen, aber 


= aus feiner Sage verruůͤckten Geſteine wahrzu⸗ 
saad 


liche Beobachtung mit einigen kleinen Abaͤnderun⸗ 
gen in dem Verfahren noch einmal anzuſtellen. 
Dieſe Abaͤnderungen beſtanden blos darinnen, daß 
in eine aͤhnliche ſehr feſte Gneusfelſenbank, ‘die 6 
Fuß lang, eben fo breit snd ohne Kluͤfte war, ein 
20 Boll tiefes Soc) unter einem Winkel zwiſchen 
10 bis 75 Grad/ gebohret wurde, welches oben 33 
Rol Bruſt hatte; antermacts aber mit dem Pub 
wetfade,beynahe, im Mittel der Felſenbank tag, 
Hierzu kam nod), daß zwiſchen der Ladung vor 

6 Loth Puͤrſchyulver und: der Gipsbeſetzung ein 
Raum von Holl Hohe dbrig blieb. Die unters 
waͤrts gevichtete, Wirkung des Pulvers fchien hiers 
hey: faſt ned) mehr als vorher in die Augen gu fale 
len, Denn das. Geftein wurde gegen 6 Fuß im 
Quadrat und 4 Fuß tief, nad) allen Richtungen 
zerriſſen, Der obere Sheil deffelben gangs abgewors 
few, und der untere, worinnen vom Bohrloche nichts 
mehr. gu fehen war, meiftens aus —— natuͤrlichen 
pec’ gebracht. 

Eine oaͤhnliche Bewandniß Gate es mit bem 
Ausfale bey dem Anſtecken von zwey Bohrloͤchern, 
fle vel nur 18 Zoll teh 0 unter einem Winkel zwi · 

: ſchen 


Eine ——— die fich fo febr. ausjlchnee : 
—* nothwendig das Verlangen erregen, die naͤm⸗ 
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ſchen und 50 Graden, in ſehr feſte Gneusbaͤn⸗ 
ke gebohret waren, Das eine befam 27Zoll 
Bruſt 8 Zoll oder 4 Loth und 3 Quent Puͤrſch⸗ 
puwer zur Ladung und a Zoll hoch Naum, zwiſchen 
dem Pulver und der Gipsbeſetzung. - Das andere 
Hingegen, welches 2 4 Bolt Brat hatte, wurde nue 
mit FBoll oder 4 Loth uid J Quuent des naͤmlichen 
Pulvers geldden, aber’ ‘iber dieſem 15 Zoll Zwi⸗ 
ſchenraum gelaſſen. Exrſteres eiſchug das Ge⸗ 
ſtein faft'o Fag in der laͤnge und in die Tiefe⸗ 
ſo⸗ bafiebenfatts ſehr große Waͤnde ganz abgewor⸗ 
fen winrden: Bey letztern erfolgte swat’ faft eden 
daſſelbe/ nur mit dem Unterſchiede, daß ſi ch ifier 
die Wirkung auf eine groͤſſere Tiefe erſtreckte 

‘Mis den Hier angefuͤhrten und noch einigen 
andern Gemerfungen dieſer Art, welche ich, um 
alle Weitlaͤuftigteit sirvermeiten, ubergehe, war 
Wohl abzunehmen, daß das feine Puͤrſchpulver, 
andy ſogat bey geringern Ladungen, jedoch aur un 4 
ter der Bedingung ded Mer demſelben in den Bohr⸗ 
loͤchern verbliebenen Zwiſchenraums, ungleich wirk⸗ 
ſamer ats das gemeine Bergpulver, bey tibtigens 
gleichen Umſtaͤnden ift}? Und daß die Greri get dies 
ſes Zwiſchenraums ohngefaͤhr zwiſchen den Hoͤhen 
von 12 und 2 Zollen liegen moͤchten, wenn er den 
rape Einfluß auf Bie dadurch mehr unterwaͤrts 
wirkende Gewalt des Pulvers haben ſoll, Allein 
genn naan genau, * fich weder dieſe 

noch 
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voch auch die Groͤße der Wirkungen ſelbſt in jedem 
einzelnen Falle beſtimmen, ſondern man muß ſich 
blos an dasjenige halten, was der Augenſchein 
zeigt, Denn es kann fic) zutragen, daß gang une 
merkliche Kluͤfte, die ſich auch vermittelft des Ane 
ſchlagens mit dem Fauftel niche ju erkennen geben, 
durd) dag feſteſte Geſtein ſetzen und. durch den 
Schuß nur vege gemacht, werden, da im Gegene 
theil, wenn diefer Fall nicht eintritt, die Zerreiſſung 
des Gefteins eingig und alfein der Gewalt des Puls 
vers und deren vortheilhaften Anwendung: zuzu⸗ 
ſchreiben iff, Daher, find oft wiederholte Beobach · 
tungen unumgaͤnglich noͤthig, um durch die meh · 
rere oder mindere Uebereinſtimmung der. Ausfalles 
a Wahrhelt fo nahe als moͤglich zu ees 


Dritter Verſuch. 
Ob ich gleich durch den erſten ſchon 
villig Ubergeugt war, daß die Gipsbeſetzung nichts 
miehr als die fonft gewoͤhnliche gum Schuſſe bey · 
traͤgt, fo bediente ich mich derſelben doch bisher 
blos deswegen, weil ich nod) keine Verfahrungs · 
artrausfindig, gemacht hatte, bey der Beſetzung 
mit Letten den verlangten Zwiſchenraum uͤber dem 
Pulver gu erhalten. Allein bald darauf zeigte ſich 
tin Ausweg, wodurch die Gipsbeſetzung und mit 
derſelben aud). der Zeitverluſt von 16 bis 20 Mia 
———— zu — ihrer Feſtigkeit er⸗ 
* Sea fordere 
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fordert wird, wegfiel, gleichwohl aber der naͤmliche 
Endzweck in Anfehung des nach WillFihe ju bee 
ſtimmenden Zwiſchenraums, wie aud) der Abwen⸗ 
bung aller Gefahr bey dem Beſetzen, erreicht wurde, 
Das ganze Verfahren beftand blos darinnen, daß 
ith, nachdem bas Bohrloch mit der dazu beftimm. 
ten Quanticat Pulver ; wie: gewoͤhnlich, geladen 
wat, ein hoͤlzernes Scheibgen von gleichem Durch⸗ 

, Meffer und ohngeſaͤhr + Boll dice, vermistelft des 
in Der Mitte durchgebohrten kleinen Soches, an eine 
hierzu befonders verfertigte Raumnadel ſchraubte, 
welche einen ſehr langen aber abgekuͤrzten Kegel 

darſtellete, woran unten einige Holzſchraubengaͤn⸗ 
ge eingeſchnitten, oben aber in beſtimmten Hoͤhen, 
von Zoll gu Zoll, ganz ſchmale viereckigte Loͤcher 
durchgebrochen waren, um ein eiſernes Keilgen 
hinein ju ſtecken. Auf dieſes angeſchraubten 

Scheibgens obere Seite nach der Raͤumnadel zu, 

druͤckte ich ein Stuͤckgen naſſen Letten, beynahe el⸗ 
net Unze ſchwer, mit bem Daumen an, und ſchob — 
daſſelbe fo tief in das Bohrloch hinein, als es det ae 
verlangte Swifdenraum uͤber dem Pulver erfors 
derte. Darauf ſteckte ich durch eines der viereckig⸗ 
ten Scher im obern Theile der Raumnadel, wel⸗ 

, Hes am ſchicklichſten war, das erwaͤhnte eiferne 

Keilgen dergeſtalt, daß es an beyden Enden, auf 
der Muͤndung des Bohrloches feſt aufſaß. Weil 
nun dadurch die Raͤumnadel nebſt dem daran bee - 
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findlichen Scheibgen verhindert wurde, bey, An · 


wendung einiger Gewalt, ſich weiter hinein nach 
dem Pulver zu zu ſchieben, ſo war ich in Stand 
geſetzt, von gedachten Scheibgen an, das Bohr ⸗ 
loch gerade fo, wie es ſonſt gewoͤhnlich iff, mit Sete 
ten zu beſetzen und denſelben derb einzurammeln. 
War dieſes geſchehen, ſo konnte nach dem Zuruͤck⸗ 
ſchlagen des Keilgens die Raͤumnadel ohne Gefahr 
herausgeſchraubt, der Binder aufgeſeht und das 
Bohrloch angeftees werden. - Mit Hilfe der am 
Ende beygefuͤgten Kupfertafel und. deren. Erklaͤ⸗ 
rung, wird es nicht ſchwer ſeyn, zur richtigſten 
Vorftellung des hier angejeigten Verfahrens. gu 
gelangen. Mur bleibt mir dabey nod) diefes gu 
erinnern uͤbrig, daß die angegebene Raͤumnadel, 
entweder abgedrehet, oder wenigftens fo rund als 
moglich, gefeilet ſeyn muß, weil fie nicht durch 
Schlagen fondern blos durch Umdrehen Heraus 
gebracht werden Fann, Am beften wiirde es feyn, 
Diefe Art von Raumnadeln der Harte wegen, aus 
einem Gemifche von ro Theilen Kupfer und einem 
Theile Zinn gu giefen, und nach dem Abdrehen 
unterwaͤrts die Schraubengaͤnge daran gw fchneie 
ben. Aud) ware es nicht undienlich, etliche 
Raumnadeln, von verfchiedener Laͤnge zu diefer 
Abſicht vorrathig gu Gaben, wovon jede oberwaͤrts 
nur ein eingiges Loch in beftimmter Hoͤhe, um den 
Keil sci dala nie damit nicht allein das | 
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Hetausdrehen derfelben mehr erleichtert, ‘fondettt 
auch das Verfegen der andern tiefer liegenden Keil 
loͤcher durch den Setter, wie in jenem Fale ancl 
bey, gan} vermieden wuͤrde. ; 
Zur erften Prifung dieſes neuen Verfahrens 
wurde imeinen gang faigern Granitfelſen / der ſehr 
feſt und ohne merkliche Kluͤfte war, ein einmaͤnni⸗ 
ſches Loch in ſohliger Richtung 2 4 Zoll tief -gebohe 
ret, eine Patrone von, 11 Boll Hoͤhe mit 6% Loth 
feinem Puͤrſchpulver angefiller, offen, vermittelſt 
eines Ladeſtocks, hineingeſchoben, das an die Raͤum⸗ 
nadel angeſchraubte und oberwaͤrts mit naſſen Sets 
ten beklebte hoͤlzerne Scheibgen 11 Boll tief hinein 
gebracht, daß alſo die Hoͤhe oder Laͤnge des Zwi⸗ 
ſchenraums uͤber den Pulver 2 Zoll betrug, und 
nach der Befeſtigung der Raͤumnadel, durch das 
oben vorgeſteckte eiſerne Keilgen mit Letten beſetzet. 
Obgleich dieſes Bohrloch mit allem Fleiße ſo unge⸗ 
ſchickt als moͤglich angelegt war, und ohne den 
gelaſſenen Zwiſchenraum gewiß nichts weiter als ge 
‘die Befesung Herausgeworfen hatte, fo zeigte ſſch 
doch hier das Gegentheil; denn das gange Geftein 
wurde bis an den Grund des Bohrloches nach allen 
Richtungen fehr gerfdymettert ‘und viele, ſowohl 
grofe als kleine Wande umbergeworfen:. Einige 
Monate zuvor hatte ic) in einer Grube vor dem ans 
fiehenden Stollorte, ein in ſehr feften Gneus 24 
Boll tiefes, ebenfalls ganz ſohlig gebohrtes Loch 
mit 
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mith 2 Loth Bergpulver geladen, einen Boll fang 
Qwifchenraum uͤber dem Pulver gelaffen und mit - 
Gipfe beſetzet. Allein bey dem Anſtecken deffelben - 
wurden nur einige eben nicht grofe Waͤnde gewor⸗ 
ſen, ſo, daß der Hhintere Theil des Bohrloches bey 
wahe-7 Zoll tief noc) vdllig gu fehen war. Haͤtte 
‘ih aber Hier gutes Puͤrſchpulver zur Ladung anges 
wendet und befonders den Swifdhenraum etwas 
verkingert, fo wirde auch zuverlaͤßig der Ausfall 
Gang anders gewefen fen, 
Cin einziges Beyſpiel des guten Verhaltens 
meiner SettenbefeGung, war mir zur villigen Bee 
“ friedigung nod) nidjt gang hinteichend. Es wur⸗ 
den daher gwen andere Bohrloͤcher, jedes'1 6 Boll 
tief, auf faft gang faigern Ebenen von ſehr feften : 
Granicfelfen, im ganzen Geftein, wiewohl etwas 
geſchickter als das vorige angelegt. Die Reigung 
des einen, machte mit der faigern Ebene einen — 
Winkel von 60°, folgtic) mit der Sohle 30 Grad, - 
des andern Hingegen 45 Grad. Jenes befam ju 
feiner Ladung 7 Zoll hoch, oder 4 Sorh und Qu. 
Puͤrſchpulver, diefes aber von dem naͤmlichen Pul⸗ 
ver nur 6 Zoll oder-3% Loth und 4, Quent. Beye 
be Bohridcher wurden darauf, nach der {chon Hine 
reidjend angezeigten Art, ‘mit Setter befeget, ſo, 
daß in jeder, weil fie nicht febr tief und die Ladun⸗ 
_ gen ſchwach waren, zwiſchen dem Pulver vind den 
hoͤlzernen Scheibgen unter der Befesung nicht mehr 
—— als 


be 
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als 12 Zoll Zwiſchenraum gelaffen wurde, Dee 
Erfolg bey Anſteckung diefer Bohrloͤcher war in⸗ 
deffen immer ſehr auffaflend, denn das. Pulver 
witfte ben Dem einen faft eben fo wie bey bem ans 
dern, nicht allein nach bem ſchwaͤchſten Widerftans 
De, wo es viel große und-fleine Waͤnde heraus 
warf, ſondern es zerſpellete auch noch das uͤbrige 
Geſtein nach verſchiedenen Richtungen, wiewohl 
auf keine ſo große Entfernung vom Bohtloche, wie 
bey ſtaͤrkeren Sadungen, , 

Da hey dem. Schieſſen befonders in Bergwers | 
fen, nicht allemal die Abſicht ift, große Geſtein 
maſſen gu zertruͤmmern, und oft weit minder mache 
tige Wirfungen deffetben. die zweckmaͤßigſien find; 
fo blieb mir nod) gu unterfuchen uͤbrig, was durch 
kleinne Bohrloͤcher mit geringen fadungen, bey ef» - 
nem verhaltnismapigen Zwiſchenraume uͤber dent 
Pulver, ausgurichten waͤre. Zu dem Ende habe 
ich dergleichen Loͤcher, die 10, 9 und fogar nur g 
Soll tief, theils als Einbruchloͤcher mit Beurthels 
lung det Kluͤfte, theils fo-angelegt waren, daß fie f 





10,12 und mehrere Zolle Bruſt Hatten, mit letten - f 
beſetzt, unter weldyem ein Zwiſchenraum von 1618. : 


14 Boll ibrig bled, Sie chaten alle gang pots 
teefliche Wirfungen, die ſonſt von fo wenig Puͤrſch⸗ 
pulver ohne Zwiſchenraum, doch nicht zu erwarten 
geweſen waͤren. Nur ein paar Beyſpiele will ich 
fiirglidh davon anſuͤhren. Cin 10 Zoll tiefes 
%.3. Sept, 1790, 2 — 
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Bohrloch das gum Einbruche ohngefaͤhr unter 
einem Winkel von 4 5 Grad in ganjen Gefteine da 
angeleget war, wo in der Weite von 1 4 Zollen eine 
Kluft ourchfebte, die d0em Bohrloche niche gufiel, 
wurde 4° Zoll hod) mit 2 Soth, 12 Quent feinent 
Pulver geladen, 1 Zoll hod) Zwiſchenraum gee 
lafjen und 5 Zoll Hoch mit Setten beſetzt. Das 
_ Pulver warf hier nicht nur eine grofe Wand, die 
bis ju gedachter Kluft reidjte, ſondern aud) mehr 
unterwaͤrts nod) verſchiedene andere, welche nidyt 
unbetrachtlid) waren, aus dem feften Gefteine here - 
aus, Selbſt ein nur g Qoll tiefes Bohrloch, das 
bey einer gang aͤhnlichen Sage und Umſtaͤnden 3 Zoll 
hoch, mit 1 Loth, 3.5 Quent des naͤmlichen Pulvers 
geladen, und mit Beybehaltung eines Bolles Zwi⸗ 
ſchenraum 4 Zoll hod) mit Letten beſetzt war, gers 
riß nach einer tiber 12 Boll davon abliegenden Kluft 


gu, wie auch unterwarts in der Gegend des Puls __ 


verfaces das Geftein nad) verfchiedenen Richtun⸗ 
“gen, verruͤckte aber die groͤßten loßggemachten Wane 
de nicht ſehr vom Plage, 

Die zweckmaͤßige Anwendung der hier vorges 
tragenen Erfahrungen, wird fid) allemal nad) der 
Abficht, die dadurch erreicht werden foll, und den 
Dabey vorfommenden Umftanden ridjten. “Denn 
es ergiebt ſich von felbft, daß in allen denjenigen 

- Fallen, wo der Schuß fo viel als moͤglich werfen 
ſoll, als. gum Beyſpiel auf Stroſſen, gumal bey 


ſehr 
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ſehr madhtigen Gaͤngen, bey dem Ausbrechen der 
Radeftuben, nad) dem Verfehramen des uͤbrigen 
Gefteines in Kalkbruͤchen u. dergl. Bohrischer vor 
18, 20 und 24 Boll Tiefe, nad) der angezeigten 
Are mit feinem Pulver geladen und gehoͤrig befese, 
gang gewif febr gute Dienfte leiften werden; fo 
wie hingeaen ba, wo bey Betreibung der Derter, 
Abteufen der Schachte u. dergl. das. Geftein int 
Hangenden. und Liegenden unbeſchaͤdigt bleiben, 
oder wie der Bergmann fags, nicht feige gemacht 
werden foll, die leGtgedachten Fleinen Bohrloͤcher 
vorzuͤglich nuͤtzlich find, umerft dem Gefteine Flucht 
gu machen, damit es nachher ohne Nachtheil durch 
groffere Bohrloͤcher gewonnen werden fann, 
_. So viel ift indeffen gang zuverlaͤßig, daß hide 
allein bey grofien, ſondern aud) bey den kleinſten 
Bohrloͤchern, der zwiſchen dem Pulver und der Be⸗ 
ſetzung gelaſſene ſchickliche Raum, in jedem Falle den 
Vortheil verſchaft, entweder, vermittelſt einer ſonſt 
gewoͤhnlichen Ladung weit meht, oder mit gerin⸗ 
gern Ladungen doch bas naͤmliche auszurichten. 
Die Urſache davon mag wahrſcheinlich woht 7 
nur Darinnen gu ſuchen feyn, daß Das Pulver mie 
Hilfe des. Zwiſchenraums, gu ſeiner gaͤnzlichen 
Entjindung Zeit gewinnt, bevor es auf die Bes 
ſetzung wirfet, und folglid) ſeine Kraft auf eine . 
mal nach allen Ridtungen anwenden Fann, wore 
innen mid, die bereits bemertte Erſcheinung noch 
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wehr beſtaͤrket, daß bier die Gewalt des Pulvers 


‘nicht bios nach dem ſchwaͤchſten Widerſtande, fone 
dern aud) nach den gang entgegengefegten Seiten 


ihre Wirkung aͤuſert. Wenn aber die Beſetzung 


gang, dicht auf dem Pulver aufſitzet, fo muß die 
oberſte gleich anfangs entzuͤndete Schicht deffelben 
ſchon in dem erften unendlich Fleinen Zeitraume, die 
Beſetzung wie in einem Geſchuͤtze, die Kugel forte 
ſchieben ehe noch das unterſte Feuer geſangen hat, 
und daher werden auch die ganzen entzuͤndeten 
Schichten, woraus die Ladung beſtehet, nicht fo, 
wie in jenem Falle, mit vereinigten Kraften auf 
das Geſtein wirken fonnen, Reine andere Vor⸗ 
ſtellung dieſer Begebenheiten weis ich mir zur Zeit 
noch nicht zu machen, will aber gerne jede mehr 
einleuchtende Erklaͤrung mit Dank annehmen. 
Zurm Beſchluß dieſes kleinen Auffages habe 
ich nur noch zu melden, daß ich gern den Ausfall 

der Verſuche mit zweymaͤnniſchen Bohrloͤchern, die 


nach der angezeigten Art mit Ausſparung des Zwi⸗ 


fchenraums befeget waren, wie id) mit anfangs 
vornahm, bengefiiget atte, allein andere Beſchaͤf⸗ 
tigungen wollten mir nicht geftatten, dieſe Erfah⸗ 
rungen zu ſammeln. Ich verſpreche mir hiervon, 
verhaͤltnismaͤßig genommen, ſehr viel, und werde 
be der naͤchſten Gelegenheit Feinen Anftand neh⸗ 
men, die erforderlichen Verſuche damit anzuſtellen. 
Indeſſen glaube ic) nicht, daß irgend jemand im 
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werthen Bergwerkspubliko dieſe Neuerung bey dem 
Schieſſen, wozu gwar Ser gemeine Bergmann nut 
febr ſchwer gu bekehren iff, fiir eine Ketzerey, fons 
dern blog fiir das, was es eigentlid) feyn fol, fiir 
mitgetheilte Erfahrungen, die jeder, wie und ju 
was et will, anwenden fann, halten wird, in wel⸗ 
cher Erwartung id) nicht unterlaſſen fann, meine 
Hochgeneigten Leſer zu guter letzt noch mit einem 
frölichen Gluͤck auf! gu begruͤſſen. 


Erklaͤrung der Kupfertafel. 

Fig. 1. Iſt eine gewoͤhnliche Raͤumnadel, eine Elle 
fang, mit dem daran geſteckten Pappeſcheibgen 
zur Gipsbeſetzung. 

Fig. 2. Die neue Raͤumnadel zur Lettenbeſetzung 
mit einem unten angefebten hoͤlzernen Scheibgen 
und fechs fthmalen Sochern, wodurch ein Fleiner 
Keil geſteckt werden Fann. 

Fig. 3. Cine ſolche aͤhnliche Raͤumnadel mit einem 
einzigen Keilloche, gu einer ſehr hohen Lettenbe. 
ſetzung. 

Fig. 4. Eine dergleichen kleinere, zu einer niedtle 
gern Lettenbeſetzung. 

Fig. 5. Der fleine eiferne Keil sur Befeſtigung 

dieſer Raumnadeln im Bohrloche. 

Fig: 6. Stellet ein hoͤlzernes Scheibgen mit ſei⸗ 
nem Loche, wo die Raͤumnadel hineingeſchraubet 
wird, in der natuͤrlichen Grofe vor. 

M3 Fig. 7. 
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Fig. 7. Eben dieſes Scheibgen von ber Seite an⸗ 


zuſehen / mit kleinen auf der Stirne unregel⸗ 
maͤßig eingedreheten Furchen, um leicht mit 


dem Zſcherper etwas davon abzuſchneiden, wenn 


es fuͤr das Bohrloch ein wenig zu groß, oder 
von alten ausgedreheten Stricken etwas darum 
zu winden, daferne es zu klein waͤre. 


Fig. 8. Stellet den Durchſchnitt eines 20 Zoll tie⸗ 


fen Bohrloches in einem Stuͤcke des Geſteines 
vor, wo die Ladung 11 Zoll, der Zwiſchenraum 
fiber dem Pulver 15 Boll und die Lettenbefegung 
nebft dem darunter befindlichen hoͤlzernen Scheib⸗ 
gen 7%. Zoll hoc) iſt. Die Raͤumnadel befin⸗ 
det fich hier noch in dem Scheibgen und der Bee 
ſetzung, mit dem oben durchgeſteckten eiſernen 
RKeilgen, welches ihe bey dem Einrammeln der 
letztern zur Befeſtigung gedienet hatte. 


Fig. 9. Iſt nur ein Stuͤck von dem Durchſchnitte 


* 


des naͤmlichen Bohrloches, allein in ſeiner wirk⸗ 
lichen Groͤße vorgeſtellet, an welchem der ganze 
Zwiſchenraum, der Durchſchnitt des Holjernen - 
Scheibgens, nebft einem Stuͤckgen von der dare 
innen eingeſchraubten Raumnadel, uͤbrigens 
aber ein fleiner Theil der Beſetzung, ‘fomvet 


ae der fadung, gu feben iſt. 





























< § )⸗ Bergordnung Churfuͤrſt Ernſts und Her⸗ 


im Deu, und zwar aus einer gleichzeitigen Hand. 


_ 








IL. 
Die 
aſteſte Churſaͤchſi ſche Bergordnung, 


nebſt einigen dazu gehoͤrigen Urkunden, 
mitgetheilt vom Finanzrath Wagner. 





zog Albrechts fuͤr Schneeberg vom Jahre 
1477 iſt nach den bis jezt bekannten Nachrichten 
die erſte Bergordnung, die in Sachſen in landes⸗ 
herrlichen Namen ergieng. Sie wurde in Leipzig 
Bffentlich angeſchlagen, und enthaͤlt naͤchſt den Mas 
men der damals in Schneeberg gebauten Zechen, 
viel Spuren der Berggebraͤuche jener Zeiten, vor⸗ 
naͤmlich von Schichtmeiſtern und ihren Obliegen⸗ 
heiten, vom Gegenbuche und vom Retardat re. aus 
Denen unfre heutige Verfaffung und Rechte unmit⸗ 
telbar erwachſen find, Noch fannte man diefelb 
und den fogenannten Bergbrief bes Bergmeifters Aen 
Hans Rafpe, nur dem Namen nach aus Melzers. 
Schneebergiſcher Ehronif. Beyde Urkunden er- 
ſcheinen nebſt einigen andern hier zum erſtenmal 


ſchrift in der Univerſitaͤtsbibliothek zu Sena mit 
der Aufſchriſt: Acta ab anno.1474. ufque ad a. 
M4 1487 
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1487 collecta et, conſcripta in fludio Leipezenfi' 


per Dodt. Ioh. Weyfs de Roſtogk. (cf. Mylii Me- 
morab. bibl. Ienenſ. acad. pag.344. no.79.) Um 


den Abdruck fir das Publifum lesbarer und vere 
ſtaͤndlicher gu machen, ift die — vere 


Andert worden. 


Ordinatio de monte Niuis anno domini 
1477™ dominica Exaudi poft afcenfionem 
domini die 18, Maij in liptzk affixa, 


Pr gots gnaden Wor ernft des Heyligen romi⸗ 
fchen reichs erczmarſchalk furfurft onde 
albrecht gebruder Hercgogen czu fachfjen fantgrauen 
jn Doringhen ond margraffen cgi meyſßen, tun 
kunth mit differ fcrift alle den den vorfumpt, Nach 


~ dem am ampt vnſer ſorgkfeldickheyt, So wie ons 


onfer fant v. laut halben ſchuldigk irkennen, On 
der milden gab des almedhtigen gothes der merc 
lichen bergkwercks, fo fic) -uff dem ſneberghe ereuge 
ben, ond einfteils nutzlich an geganhen fein, ons 
cgu ſtete, ſolch bergkwerck myt ordenungé vnde fate 
czungk On eyn redlic) vnd geordent weßen czu 
brenghen, da durch es nutzlich vnd uffs forderlichst 
erbawet, gleicheit vnd gerechtikeyt do bey gehalten 


vnd nymant von dem andern betrogen werde, ha⸗ 


ben wyr mit Zeitigen rath vnßer reth vnd bergk. 
vor⸗ 
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vorfiendigen etzlich ordenungk ond ſaczungh gemacht, 
Dornad) man fic) myt bawen vnd andiren handeln 
des abgemelten fnebergs Halden fal, ond thun ſulchs 
ordenungt ond ſatzungk bir myt alfo her nod 
folgeth: . 

Sum erftent haben wyr den ſnebergk mit den 
gechen dor uff, Sn vir virteyl teylen, vnd icslichen 
virteyl etlid) Zechenn vnd gruben czuorden laſſen, 
gu ſulchen vir virteyln Sollen alle dy forigen ampt⸗ 
luthe, als bergkrichter, bergkmeſter, keginſchreiber 
vnd die geſchworne des bergs, vir redliche fromme 
bergkvorſtendige manne, dy bergkwercks an geng⸗ 
hen, clufften vnd andern wol vorſtehen, der bergk⸗ 
werck grubet vnd erfarnn ſeyn geordnet, den ir 
itzlichem ein virteyl bevolhen werden, dy ſelbigen 
ſollen yn yeder Zech ir virteyl anweyſunghe geben, - 
wie man noc) bergfleufftigher weif bawen, das det 
bergé onde den gewerfen daz aller nuczeſt ift, ouch 
alle czeyt do bey ſeyn, das fulgs uff gedunge ond 
wochenlon, uff das gleichſt das geſeyn fan, geſatez 
werde, vnd bey iren Zeugeordenten Zechen vleis 
thun, Das ordenlich ond, getreulich Darynne gee 
bawet werde, vnd ap is ſich begebe das ir eyner czu 
ſtunden einer Sachen, dy ſich begebe, vnd rats 
notdurfftig, vnd er ſelber nicht vorſtendigk gnug 
were, ſol er mit rat der ander, vnd aps not ſein, 
mit den anderen amptleuten des berges dor 
yn a ey denfelbigen virteylmeſternn fal von 
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dem virtent, yn gugeordent, ein gewontic fon 

_ equ yrer enthafbung gegeben werden, vnd ft follen 
fid) noch den amptleuten des berges richten. 


Stem uff daß der gewerfen koſt gemynnert, 
getreulicher vnd bas, den bisher gefcheen, czu gee 
ſehn, den gewercken ir gelt auffridtig berechent, 
fal von vnfer wegen den gewerden cyu guts vbir 
vir, ader feds zech nebin eyn ander ligend, als man 
fic) das noch gelegenben der Zechen voreynem wits 
Det, ein redlicher bekanter, fromer man czu eynem 
ſchichtmeſter gefetcz, durch onfer amptluthe des {nes 
bergs darczu beftetiget werden, derſelbigk ſchicht⸗ 
mefter fal czu feynen ampt fcpweren, den bergk vnd 
gewerfen der Sechen, daryn er geordent noch ſei⸗ 
nem, beften vormogenn getreiilid) vor czu ſtehen. 
Dem felbigen fal von den gewerfen der Zechen, den 
er vorfiehen fal, eyn gewonlid) fon zuͤ feynem ent 
haldt gegeben werden vnd fal fich noc) dem ampte 
leuthen des berges vnd feynen virtelmefter richten 
vnd Halden: 


Item enn eblich ſchichmeiſter fal fetner bevol⸗ 
henner Sech getreulich ond flenfigf warten, ftets 
uff dem fneberghe fern vnd fleif thun. das trews 
lid) ond fleyſſich gebawet werde vnd alle virtel iars 
von itzlicher beuolen zech in funderlifeyt vor den 
amptluthen, feinen virtelmefter ond den gewercken, 
dy dar czu geſchickt, redlich rechnunghe thun, alfo 
rade > fal 
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ſal es von allen ſchichtmeſternn den eczliche Zech 
befolhem ſein, gehalden werden. 


Item es moghen auch die gewerken etlicher 
‘Bech, dy fo werdig ſint, yr egene ſchichtmeſter uff 
nemen, vnd doch das ſy globen vnd ſueren ſich nach 
den amptluthen vnd virtelmeſternn getreulich gu 


halden. 


Stem Alle ſchichtmeſter ſollen alle virteyl iars 
vnd nicht er, noch lenger, noch ſuſt eym iar, czu⸗ 
buß von den gewerken yrer Zeche nemen vnd was 
ſy dar uff eyn yezlich Zech nemen, ſollen ſie noch 
rat vnde anweyſſung der virtelmeſter vnd amptluthe 
der bergis thun. 


Item is ſollen alle vnd ialiche pibatie der 
Zechen des fnebergs, weld) flandes, ader weßens 
dy fint, alle virtel iars uff iczlich quattemper hrer 
zeuͤbuß von yren teyln yren ſchichthmeyſternn, auch: 
vnangelanget vnd vngemanet uff dem ſneberge gee · 
ben, adder czu geben beſtellen, vnnd nicht warten, 


noch harren, das fis bar vnne gemant, ader cu M 


ym geſchickt werde, ond wer dar ann feumigf, ond 
feyn Zeubuß bynnen vir wochen nach dem quate 
temper eis iteslichem virteliats nicht geben, nod) 
czu geben beſtellen wirde, der fol von ftundt mit der 
Tath ane alle erynnerung, vorteilung, adver’ ers 
Pent ſeiner ten! vorluſtigk fein, Dy den gewerfen 
; allen 
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allen ezu gut fommen follen, Is wer denne, dag 
ir eyner, adder mehr in einen virtel iars erhaffter 
nothalben dor an vorhindert, als dan fol is Om 
uff fold vorhinderung des virtel iars ane ſchaden 
ſein, doch das ſy uff dy ander quattemper die ver⸗ 
ſeſſene myt der andernn czubuß geben, wer aber 
alsdan myt der vorigen vorſeſſen vnd der andern 
czubuß ſeumig wirde, mit den fal es vnableſſig, 
wie obgerurt, gehalden, dor wydder nymants 
Fenn behelff haben, noc) czu gelaſſen fal werden, 
Darnad) ſich ydermann wyſſe czu richten, fein 
volle gewalt uff dem ſneberghe czu haben, das 
ſein czubuß uff obgerurte zeyt gegeben vnd bezalt 
werde, ab er ſelbiſt nicht gegenwertig wer, vnd 


ſulch czubuß fal ſych iczt uff dye nehſten quattem ⸗ 
per den nawen ſchichtmeſtern czu geben. 


Item man ſal vns auch alle alde ſchichtme⸗ 

ſtern aller anhebe zechen vorczeichent czu ſchicken 
vnd irs handels in yren ampten vndirrichtung thun, 
wo wyr den vnder den eczlich tuglich irfunden, wol⸗ 
fen wyr ſchaffen, das yn eczliche Zech uff obgerure 
the meynung beuolhen vnd dy andern Sed) mit ane 
dernn ſchichmeſternn verforgt werden. 


_ » Stem Is ſollen aud) alle alde ſchichmeiſter uff 
Dinftag in dem Pfingtheiligen tagen uff dem free 
berge irſcheynen, ir Zech den newen ſchichmeſtern, 
dy dar czu geordent werden, vbir zu antwerten, 
vit ' by 
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dy woche gancz auf wollenn fonen, ond dy woche 
noch trinitatis Den amptluten uff dem berg vnd dew 
gewercken, dy dat czu geſchickt, yrer ynname vnd 
außgabe redlich rechnung thun, vnd was ir icklicher 
na der gewercken gelt inne haben, das ſallen ſy 
nach gethaner rechnung den nawen ſchichmeſtern 
vbir antworten, vnd uff ſonnabend nach trinitatis 
ſallen dy nawen ſchichmeſter an heben czu lonenn, 
vnd der nawen ſichmeſter loͤn fal uff den pfingſt fore 
tag angehenn. 

Irtem Alſo bis hir von etezlichen lichtuertigen 
Tuten Sin, den nawen angefangehen zechen vnd felt 
gebeuden mit auffnemen ſulcher gebeude vnd vor⸗ 
kowffen yn ſulchem lehenn, da dod) Zeu nuͤczlichen 
gewerck kein ſchickungk iſt, die gewercken, dy ir 
gelt trawlich dar czu geleget, onde dar eyn gekawft, 
betrogen ſint, uff bas ſuchs Hin file niche mer gee 
ſchee, ond das nicht ander, den uffrichtiger ond gee 
frawer handel dot yn votmerfet wetde, So wollen 
wyr, das nu hinfur jn fuldjen vngeſchickten ond 
felt gebenden, da Fein ort, ader ſchickung Sci berck⸗ 
wergk iff, von den gewerden nicht lenger fal gee 
Bawet werden, ond das nymants keynen teyl auf 
ſulchen bercwercken vot kouffen fal, Wer aber vbic 
ſulch onfer ſatczung noch den fontag eraudi ſchir⸗ 
ften auf foldhen berckwercken teyl vorfouffen, ond 
nach den pfingfthilgen tagen lenger dar an bawen, 
vnd dye nicht abeftellen, ond wyr Ourd.onfer amp . 
2 + luthe 
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-~luthe dye geſchworn ond virteilmeſter bes berges, 
dy wyr ſolchs uff allen gebeuden vber den ſueberg 
gelegen czu beſehen ſchicken wollen, des vnderricht 
werden, ſo wollen wyr dy, dy ſolchen vorkouff ge⸗ 
than, ond forder bawten, dy lute vnnuͤtzlich vmb 
ir gelt betrogen, vnd brachten, czu dem, das yn 
ſulch berckwerck abgethan vnd czu gefaͤlt wurde, an 
leibe vnd gutte ſtraffen, alßo wollen wyr alle den 
auch thun, dy yn andern berckwercken betruglich 
handeltenn, do myt ſy dy lute vmb ir gelt vnd gut 

betroghen, alß wir vernomen bißher manchfeldig · 
clichen geſcheen, Sn ſolche weyſe, das ſich ecgliche. 
czu ſammen fanden, fremden vnd andern fromen 

luten gu anhore ond geſchicken eynen kouff gemacht, 
dar an doch nichts geweſt, vnd nur uff das, daz 
fy andern-feuten fo vil vmb dyr kuks ezu geben 
brechten, ond. bo mit betrogen, das gar ein bof tat 
geweſt, ond yn fein weyß fein fal, von wen woe 
das, adir Gn ander weyß, das ein betrog uff fich 
tregt, irfarnn, wollen wyr an alle gnade an leib ond 
an gut ſtraffen, dornoch fid) eyn itcglicher welds 
ftands oder weſens er ift czu richten habe wan bots 
yn nymanz fol verſchont werden, 

Vnd wir obgenanthen furſten gebitten hir mit 
auß onfer furftlidjen macht allen vnnd itzlichen gee 
werden des uff befipmpten fneberges, fic) onfer obs 
genannten ordenung fagung ond geſchichte gehore 
ſamtklich cgu Halden, bey peynen, wie obgerurt iſt. 

Dor⸗ 
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Dornach fid) yderman wife cpu richten vnd vor 
ſchaden czu huten, czu vefunde mit vnnſernn Here 
czogen ernſte angedruckten petzſchafft vorſegelt vnd 
gegeben zeu zwicka uff montagk nad) vocem iocuns 
ditatis Anno dmi [rrvij. 

Diske copte ond abeſchrifft Ht verhort vnd auſchultirt 
worden durch mich martinn Hermanni von Droſſen elerick 
lubuſches biſchofftumbs von fenferlicher gewalt eynen bewer⸗ 
ten offenbaren ſchreyber und tregt vber enn von worte czu 


ross mit den rechten furſtlichen vorſigelten Heubtbriff. Dab 
1, 3 e 


Reformatio nova et plena montis. 


ie die nawe gefatcgte Neformacio der irluchtle 
giften Hochgebornen ffurften onde Herrn Herrn 
Ernſt Korffurfte onde Hirren albrecht gebruder 
Herczogen zeu Sachßen lantgraffen yn doringhen, 
marggraffen zeu meyſßen rc. ꝛtc. 

Auff befelniß onde geheiſße yrer furſtenlicher 
gnode werden die hernoch gefereben ſchichtmeiſter 


mit namen itzlichen ſechsczechen zeu geordent, ane 


geſchlagen uff beger yrer gnoden, das alle alde 
ſchichtmeiſter yrer regiſter den nawen ſchichtmeiſtern 
obirantworten ſullen, Dornoch alle gewerken 
vnde vorleger enn wiffen ſullen haben, das eyn itcz · 
licher, welchs ſtands, weſens, ader gradus der iſt, 
ſeine Zeubuſße auf das J iar den beſtympten 

ſchicht. 
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ſchichtmeiſtern auff dem ſneberge yn xiiij fagén gee 


ben vnd antworten fullen Es fullen auch keyn ald 


fcichtmefter keynen gewercken hinfort meher ſerei⸗ 


ben vnd ſich ſeyner regiſter gantcy awſſern. 

Beſunder ein itczlicher kewfer, adder: vorkew⸗ 
fer ſal wiſſen, bas Her czum irſten bey dem gegen⸗ 
ſereiber in meyner gnedigen Herren erpbuch uff dem 
ſneberge fal gefcreben werden, dor noch eyn czedel 
von gegenſcreyber ſeyne hantſchrifft addir petſchir 
nemen, Dor noch czu den nawen ſchichteren geen 
vnde ſich awsſcreiben laſſen 

Wer ſeyne cyit buße yn xiiij tagen der nawen 
ordenunghe noch nicht geben, ſich awß der nawen 
ordenunghe nicht halden wirt, der fal das an (eps 


nen teylen entgelden, vnde ſchaden nemen, dor noch 
ſich yderman c alden onde czu richten wiſſe. 


Auch ſollen alle gewercke wiſſen, dy den alden 


ſchichtmeſteren czubuße ſchuldigk ſint, bas die ſulche 
czubuſß geben ſollen, das der ſchichtmeſter kan 


rechenunghe gethuͤn, alß von vnſern gnedigen Hirrn 
vorloſſen ift, wer das alßo nicht thun woͤrde, fo 
witt man den alden ſchichtmeſtern czu denſelbigen 
teylen vor ſulche czu buſe helfen. 

Auch wollen die obgenannten vnſer gnedige 
Herren, das alle uffnemer aller czechen auff · dent 
ſneberge czum allerirſten vnde hir noch vnde ob die 
czeche vorlegen, wedder uff genommen werden; eyn 


— itzlicher uffnemer fal uff montag dinſtag noch tris 


nitatis 





> 
> ape, Ae stem > 
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nitatis cgu fredrich Glaucken ond gegenfcreiber Sn 
bas alden ftadfcreybers Hams zeu czwickaw fomen 
mit-cedelen, adder muntlichen onfer gnedige Herrn 
fuld) uffnemen gruntlid) onderridhten, fo ewer neeſt 
vnderrichtung wirt eynen itezlichen czuͤ nutes fos 
men, das eyn yder des eyn wiſßen habe. 


Das ſint die vir ffirtelmeiſter 
1. Cafpar alber von freybergk 
2. Peter Herttil der alde bergmeiſter ezu gißobil 
3. Hanß grawppener vom geyer 
4. —* heyßeler 


Das ſint die ſcichenetee 


Rudolf fic. 2, Rentmeifter vnd Nickul 

pflugs leen. 2. Obern bergmeiſter, 3. frund 
vnd man. 4. Gottes acer, 5, Outden Hitß. 
6. Sant bartholomeus. 
2) Vnhart monroder. .. 1. - Hevejog Se : 
drichs lehen. 2. Die gewifhelt. 3. Paul apts 
lehen. 4. HanB mongers lehen. 5. Gulden 
pforte. 6, Cafpar fchonbegs leben pm dem Hym⸗ 
melreich. — 
3) Balenting pretty,’ 1. Groffer egeche, 
2. Juͤnge ffiirften leben, . 3. Gant vireich ftolle 
4» Czum reychen fleyn.. 5. Guͤlden bergl. .Gs-Gau 
vnſer liben frawen czu fant blaſius. 7. gum 
heyligen crewßz pn des wechßlers lehen. 

J. Sept. «= O 4) Sanng 2 


\ 








4) Hannß Doft, 1. Ludwig Nayl fmeds 
lehen. 2. Griine lynden, 3. Schufer czeche. 
4. Kawffleite czeche. 5. Peter Jocobs lehen. 
6. Eynhorn. — 

5) Jorge Dorre. 1. Vufer libe frawe vff 

dem ſteyge. 2. Sant pawls ſtolle. 3. Ffrew⸗ 
den ſteyn. 4. Sant nicklas yn der ritter czeche. 
5. Bers lehen. 6. Gerterers leben. 

6). Mikel pesolt, 1. Heymreich von eyn⸗ 
ſiedel lehen. 2. Heynrich von ſchonbergs lehen. 
3. Sderlingk. 4, Heyligen drey Konighe Sm 
loblers lehen. 5. Gant katherina. 6. Reicher 
ſchatez. 

71): Peter ſchnehe. 1, Sifnitczer czeche. 
2. Heplig creweg findunghe. 3. Romiſch Reich, 
4, Erbarkeit. 5. Die fchonbergfche cyeche: 

8) Ffritcze Kawtſch. 1. Sant fteffan, 
a, Sant -blafius in der leitten, 3. Romerslehen, 
4/Sant clemens, 5, Strawß — 6. —* 
diſche cgeche. 

9) Hauß Knolle. 1, Ale vetter. 2. pats 
deburgiſche czeche. 3. Sant oſwalt. 4. Gil 
ben adeler. 5. Del baͤwm. 6. Auff dem pobiſt. 

10.) Hans amman, 1, Gant Dorothea. 
2, Gilden bawm. 3. Sant vrſula. 4, Gane 
wenczel. 5, Silber fmed.. 6, Gant Eraſmus. 
A 1) Schichtmeiſter des marfchalf (chaffe>cgu 
rofperg geweſt. 1. Die forffurfien, 2. Die 
Birr’ Aone 2 — reich 
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reich czeche. 3. Der weyße ſchawen. 4. Hoffee 

meſters lehen. 5. Nedir bergkmeſter. 6. Czum 
gleychen teyl. 

12) Ditterich von kalden hawſze. 1. Montez⸗ 

meſters ſtolle. 2. Meyner gnedigen frawen ſtolle. 

3. Der reiche ſtolle. 4. Das nawe iar. 5. Hym⸗ 

mel pfort. 6, Die Montcze. : 

13). Hanfy hult. 1. Herczog albreche lehen 
mit ſeynen anhangen. 2. Weyß man cjeche. 
3. Hangende clufft. 4. Sthechtleyn. 5. Sant 
niclas. 6. Obern marſchalk. 

14) Hang Parif. 1. Die ritter czeche. 
2. Cronadjer ftolle. 3. Gant mauricius, 4. Gant 
wolffgang. 5. Jn Wellers czeche. 6. Johan⸗ 
nes mit dem gulden minde. é 

15) Greger roenpach. 1. Hartte clufft. 
2, Sant barbara Fatherin ftolle. 3. Gant mare 
cus. 4. Gilden Helm. 5. Adam onde eva, 
6, Helffritts von meow lehen. 

16) Hanſz Dumpling, 1. Die filbernnne 
clufft. 2. Silberin ſtern. 3. Geben howpe firs 


chen, 4. Studeners lehen. 5. roſen bavm. 


6, Sperber. 

17) Hanß Tormithan. 15 Schone maria, 
2. Sant criftoffel. 3. Gant anna. 4. Die 
Tanne. 5. Hewer czeche. 6. Sant gebulffen, 
0s 28): Milas nuſpach. 12 Gant torentcg. 
2. Der heylige leychnam. 3. Hevligen crewcg. 

Avs D2 ſtolle. 

















4) Hannß Doft, 1. Sudwig Nayl fmeds 
lehen. 2. Griine lynden. 3. Schufer czeche. 
4. Kawffleite czeche. 5. Peter Jocobs lehen. 
6. Eynhorn. 

$c GForge Dorre, -v Vnſer libe frawe vff 
bem ſteyge. 2. Gant pawls ſtolle. 3. Ffrew⸗ 
den ſteyn. 4. Gant nicflas yn dev ritter czeche. 
5. Vers lehen. 6. Getterers leben. 

6). Nickel pesolt, 1. Heymreich von eyn⸗ 
fiedel leben. 2. Heynrich von fchonbergs lehen, 
3. Sderlingk. 4, Hevligen drey Ronighe Sm 
loblers lehen. 5. Gant fatherina, 6. Reicher 
ſchatctz. 
Peter ſchnehe. 1. UÜßnitczer cyeche, 
2. Heylig erewcz ſindunghe. 3. Romiſch Reich, 
4. Erbarkeit. 5. Die ſchonbergſche czeche 
8) Ffritcze Kawtſch. 1. Sant ſteffan. 
a, Sant blaſius in der leitten. 3. Romers lehen. 
4Sant elemens. 5, Strawß — 6. aoe 
diſche ezeche. 

9) Hanß Knolle. 1, Ale vetter. a. ous 
deburgiſche czeche. 3. Gant-ofwalt.. 4. Gil 
den adeler. 5. Del biwm, 6. Auff dem pobiſt. 

10:) Hans amman, 1, Gant Dororhea. 
a, Gilden bawm. 3. Sant vefula. - 4, Gane 
wencgel. 5. Silber ſmed. 6, Gant Eraſmus. 
iis a1) Schichemeifter des marſchalk ſchaffer czu 

rofperg geweſt. 1. Die korffurſten. 2. Die 
AEE Cb 2 reich 
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reid) czeche. 3. Der weyße ſchawen. 4. Hoffe⸗ 

mefters lehen. 5. Nedir bergkmeſter. 6. Czum 
gleychen teyl. 

12) Ditterich von kalden hawſze. 1. Montez⸗ 

mefters ſtolle. 2. Meyner gnedigen frawen ſtolle. 

3. Der reiche ſtolle. 4. Das nawe iar. 5. Hym⸗ 

mel pfort. 6. Die Montcze. 

13) Hanſßz ult. 1. Herczog albrecht lehen 
mit ſeynen anhangen. 2. Weyß man czeche. 
3. Hangende clufft. 4. Sthechtleyn. 5. Sant 
niclas. 6. Obern marſchalk. 

14) Hanß Parif. 1. Die ritter czeche. 
2. Cronacher ſtolle. 3. Sant mauricius. 4. Sant 
wolffgang. 5. In Wellers czeche. 6. Johan⸗ 
nes mit dem gulden muͤnde. 

15) Greger rockenpach. 1. Hartte clufft. 
2. Sant barbara katherin ſtolle. 3. Sant mar⸗ 
cus. 4. Guͤlden Helm. 5. Adam vnde eva. 
6. Helffritts von meckow lehen. 

16) Hanſz Dumpling, 1. Die ſilberynne 
clufft. 2. Silberin ſtern. 3. Seben howpt firs 









chen. 4. Studeners lehen. 5. roſen bawm. 4 


6. Sperber. 
17) Hanß Tormithan. 1Schone maria. 
2. Sant criſtoffel. 3. Sant anna. 4. Die 
Tanne. 5, Hewer czeche. 6. Sant gehulffen. 
18) MNicklas nuſpach. 1. Gant lorentc;. 
2. Der heylige leychnam. 3. Heyligen crewez 
qv 2 ſtolle. 
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fiolle, 4. Mutter gors, 5. Die freybergſche 
czeche. it 3 

19) Fritz pflugk ritter. 1. Gant andreas, 

-2. Gant elizabet, 3. Vnfer liben fraw hymmel⸗ 
fart. 4. Sabian vnd febaftian. 5. Roßler cgeche. 
6, Vnfer liben frawen uff der engelſburgk. 

20) Gebaftian von Murenbergf, 1. Reich 
erbe. 2. Leipcziſche cyeche. 3. Gant gerdrut, 
4. Crewcz gangk. 5. Die fronens 6. Gant 
martin, 

21) Jorge artezt. 1. Micfol von wolffer⸗ 
dorff lehen. 2. Gulden lawe. . 3. Sant gilgen. 
4. Sant agatha. 5. Soft von Kowffunghe lehen. 
6. Montesmeifters lehen. 

22) Michel Teſchner. 1. Die befferunghe. 
2, Die Kémpnitcze cyeche. 3. Gefellen cyeche. 
4. Marſchalk ftolle. 5. Czeitcziſche czeche. 
6, Reiche ftolle. 

23) M.S. 1. Gilden grevffe. 2. Clu⸗ 
gen leben, 3. der flache gang. 4; Torftudels 
leben. 5. Gant francifcus. 6. Glaucfen ſtolle⸗ 

Explicit veformacio noua in monte niuis per 
illuſtres principes ſaronie facta Anno 
lxxvijꝰ In Junio. 

Summa der ſchichtmeiſter uff dem ſneberge 

xxiij 

Summa der lehen vnde czechen hundert vnde 

ae men J—— 

Avifatio 
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Avifatio et Monitio Iuratorum in monte 
nivis et de monte Nicolai, 


DVie gefivornen onfer gnedigen Herren von fache 
fen 2¢. ond fneberges entbitten den gewerfen czu 
liptes uff nawen fal thet habende uff den claufberge 
geleghen onfern fruntlidyen Denft, do mith fund 
thuende, das brofius Folplacy, ſchichtmeſter do fele 
beft vor vnß irfchennende czu irfennen geben bat, 
das dy gewerfen derfelbigen czechen, dy alde vnd 
naw czwbuß uff geborte vnde rechte czeyt vorlaft, 
vorczogen vnde nicht geben haben vnde noch hewte 
bey tage vorczihen, dor durch ſulichs bergwerk vn⸗ 
ſer gnedigen Herren geſwecht, vnder gelegen vnde 
vaſt vnder gedruckt werden. Hyr von iſt vnſer 
meynunghe uff beſclwß vnſer gnedighen Herren, 
das yr, dy gewerken, dy nawen czubuß binnen 
vircen taghen dem gnanten broſius kolplatz bey vor⸗ 
liſunghe awer teyl reicht vnde gebyt, ßo das nicht 
geſcheen vnde ſulchs von euch vorczogen, wuͤrden 
awer theyl außgethan vnde den gewerken czu gee 
ſchreben werden, dor nach ſich eyn itczlicher weyß 
czu halden vnde vor ſchaden czu hutten. Czju ore 
kunde mith friderico des kegenſchreybers piteʒſchyr 
hyr vnden angeſigelt, angedruckt vnde geben, vff 
Montag vigiliaͤ marie, magdelene Anno domini 
milleſimo —— mo ſeptuageſimo ſeptimo ꝛc. 


O3 Monitio 
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Monitio Avisatio Et Intimatio ad mon- 


: ta 
tanos montis Niuis a. dni 1477. die ia meſis 
— in foro annali lipezensi Lad 


Jo hans raſpi bergkmeſter uff dem — vor⸗ 
kunde allen vnde itczlichen gewerken, di) uff dev 
irlauchten hochgebornen furſtyn vnde frawen, fraw⸗ 
en margariten geborne von oſterreych Herczogyn 
czu ſachzyn etc. witiwen lehen, dy man nennet der 
furſteyn ſtollen teyl haben, das ſy nochmals ſulch 
vorkundungk, dy dy obgenannten furſteyn meyn 
gnedige frawe mit offentlichen angeſlagen cedelen 
getan had ir czubuße vor dem ſontag vocem jocun⸗ 
ditatis ſcreybt czu aldenburgk dem geletczman, 
oder czu czwikaw an doctor ſchulczen herberge gee 

wiſlich vnde vnvorczoglich inlegen vnde antworten, 
wuͤrde ymant das fuͤrder vorhalden vnd nicht thun, 
dem, oder dy werden dy obgenanthen meyn gnes 
dighe frawe ond ir gewerfen oud) fcreyben, vnd fy 
der teyl hawen, des ic) genanter bergfmefter by 
myt offentlid) wernungé tu, bey vorlyſungk eynes 
iteslichen teyl, der ſych mit feiner czubuß nicht fine 
den wyrdet, als dag funderlic) meyner gnedigen 
Herren vßſatczunghe iff. gcu urkunde habe ic) meyn 
ynſigel an dif czedel gedrugt. gefcreben am dons 
nerftage philippi ond Jacobi anno dnj. M. 
CCCC. * 


—— 
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‘ Orditiatio principtim de quatuor nionti- 
bus scilicet 
mol 3 
wall | berg anno 77, die 6 Oc, 
sglaash 


See alle, dy bo haben teyl uff dem molberge, 
Clamfberge, wolfberge ond glafberge, dy follen 
fomen vind brenghen czubuß das alde das ſy vere 
ſeßen haben mit dem nawen, dnd das regifter breng · 
hen deme kegenſchreyber, ſo wellen ſy ſten in dem 
leen, welche teyl ſten czu bawen, adder niche, wel⸗ 
che ſten czu bawen, den wellen ſy helffen, weichen 
adder nicht ſteet czu halfen, dy wellen ſi czuſchut⸗ 
then vnde eyner den andern nicht czu betrigen von 
kouffen ond verkouffen. Hyr noch ſych ein ydera 
man weeß czu richten, welſch ſtands, adder weßen 
der fe gegeben am montaghe nach francisci, 
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Negrigt 


dem Bergwerke ee "Mtiglesaré int Eng⸗ 
land, wo die luftſaure Schwererde oder 
Witherit gebrochen hat. Aus den Denk⸗ 
ſchriften der litterariſchen und philoſophi⸗ 
ſchen Geſellſchaft ju Mancheſter, von ‘dem 
Verfaſſer Herrn James Watt Junior; mit 
einigen Veraͤnderungen uͤberſetzt und 
mitgetheilt. 





De er Nachricht von dem natuͤrlichen Oa 
feyn der luftfauern Gchweterde, oder des 
Witherits haben wir dem Herrn Doktor Withe⸗ 
ring von Birmingham zu verdanken, der eine 
ſehr ſchoͤne Unterſuchung davon in den Philofo- 
phical Transactions fuͤrs Jahr 178 4 dem Pus 
blifo mittheilte, worinnen ev uns in Ruͤckſicht feie 
net chemiſchen Eigenſchaften wenig gu verlangen 
uͤbrig gelaffen, aber faft nichts von feinem geogno⸗ 
ſtiſchen Vorfommen und feiner oriktognoſtiſchen 
Beſchaffenheit gefagt Hat, welches auch nicht gu 
verwundern iff, da er nue ein kleines Stuͤck aus 
; der 
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der zweiten oder dritten Hand befommen und man 
ifm felbft falfche Nachrichten von dem Geburtss 
orte beigebrad)t hatte, wodurch er verleitet worden 
ift Alſton Moor in Cumberland fir felbigen angus 
geben, einen Drt, wo, wie id) von guten Mineras 
logen verfichert worden bin, nie etwas davon gee 
brodjen Hat. Auch Hat mir feitdem der Here 
Doftor ſchriftlich gemeldet, daß er nunmehro Ure 
face gu glauben habe, daß fein Stiicf von dem 
naͤmlichen Bergwerke her fey, deffen Befchreibung 
ich Hier fiefere. -Gonderbar ift es, daß eigennuͤ⸗ 
Sige Mineralogen, oder lieber Foßilienhaͤndler, 
diefen Ort, woher fie fid) in Menge verforgt ha⸗ 
ben, fo lange haben geheim Halten fonnen, daß 
ich, obgleich nur fuͤnf deutſche Meilen davon ent⸗ 
fernt, erſt im vergangenen Sabre einige Nachrich⸗ 
ten davon bios zufaͤlliger Weife habe erhalten Fins 
nen und daß nod) faft alle inlandifthe Mineralo⸗ 

gen Alfion Moor als den wahten Geburtsort be 
trachten. Bekanntlich Hat man ifn feit einiger 
Zeit gu Strontian und Dunglas ohnweit Ounte . 
barton in Schottland. entdectt, und eben jetzo era 


fahre id) vom Heren Dottor Thomſon, Profeffor 


Der Mineralogie in Orford,. dak der Chevalier 
de Mapion ifn auch in. großer Menge bei Se, 
Afaph in Wallis angetroffen Hat, wovon er ver- 
muthlich felbft die Nachricht der — Welt 
— wird. 
af 9 5 Das 
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Das Bergwerk von Anglezark liege in einem 
Bezirke dieſes Namens, ohngefehr drei englifche 

Meiten pon Chorley in der Graffchafe Lancaf hire, 
auf der ReHren det großen Strafe, die von Mans 
chefter nach Movden ſuͤhrt, und gehoͤrt dem Gerunds 
befiger, dem Ritter Sir Frank Handifh zu⸗ von 
welchem es auch betrieben wird. 

Die Gegend iſt huͤglich, aus Huͤgeln — 
Hohe beſtehend, die meiſtentheils ſteile Abfaͤlle 
haben, und durch haͤufige nad) allen Richtungen 
ſich erſtreckende Thaͤler von einander abgeſondert 
werden. Das Qhal, von welthem ich Hier eine’ 
Zeichnung (Tafel Il.) getiefert Habe,: iff bas eins 
zige, worinnen man bauwuͤrdige Gange entdectt 
Hats es erſtreckt fic gegen Mord Often, und: wird 
von verſchiedenen Gangen durchkreuzet, wovon 
bald ein mehreres folgt; jetzo will ich erſt von dem 
Gebirge ſelbſt reden. Dieſes iſt von floͤtzartiger 
p Natur, wie man gleich aus ſeinem Aeuſſern ſchlieſ⸗ 
ſen kann, und beſteht aus abwechſelnden Gands 
ſtein· Schieferthon · und Steinkohlenlagern, «die 
ich, indem ich den an der mittaͤgigen Seite des 
Thals gelegenen ſogenannten New⸗Engine⸗Schacht 
WMeuen Kunſtſchacht) befuhr, in folgender Ord⸗ 
nung und Maͤchtigkeit antraf. 

7 Lachter Geſchiebe und Sand, 

34 se | Sandftein, 
we Me Schieferthon und Steintopte,” | 

‘ — — x Sach. 
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~ & Sachter Schieferthon; 
8. «»  Sandftein, 
85 = ~ Schieferthon, 
21 sachter Viefe des Schachts. 


~ Man hat in einem andern Theile der Grube 
nod). 5% Sachter auf dem letzten Schieferthonlager 
abgefunfen, und zwei oder drei ſchwache, etwa 
ſechſtehalb Lachter maͤchtige Lager von einem ſehr 
harten Candfieine durchſchnitten. 

Der Sandſtein, woraus das zweite und fuͤnſte 
Sager beſtehen, iſt von kleinem Korne und beſteht 
aus Quarze, Glimmer und Kalkſpathe, zuweilen 
finden ſich auch ſehr deutliche Kriſtallen vom letz⸗ 
term darinnen, welche Beſtandtheile auf die Ente 
ſtehung diefes und mehrerer dergleichen Sand. 
ſteine klaͤrlich hinweiſen. 

Der Schieferthon iſt wenig von demjenigen 
unterſchieden, der gemeiniglich auf und unter 
Steinkohlen vorkommt; doch finden ſich keine 
Pflanzenabdruͤcke, oder andere Meeresreſte darin⸗ 





nen, ſondern viel angeflogener Schwefelkies zwi · 
ſchen den Blaͤttern der Stuͤcke, die in ber Naͤhe M 


der Gaͤnge brechen; wie weit ſich dieſes erſtreckt, 

und ob ganze Sager fo befchaffe find; weis ich - 
niche gu fagen. 

Die Lager fallen — Weſten, uͤberhaupt 

mit einem oe von finf Sell: im Sachter, und 

; ba 
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da das Gebirge zerruͤttet iff, liegen fie drei Sachs 
ter tiefer auf der noͤrdlichen als auf der’ ſuͤdlichen 
Seite der Gange. 

Verſchiedene gu Tage ausgehende Gange 
durchſchneiden diefes Gebirge nach verfchiedenen 
Ridhtungen, gu deffen deutlicherer Vorftellung ich 
beiliegenden Riß Habe verfertigen laffen, und id 
wuͤnſche, daß man dergleichen oͤfterer als jebo, 
geognoſtiſchen Befchreibungen  beifiigen moͤchte, 
da man fic) ohne dieſelben feinen klaren Begrif 
davon machen Fann, und die Koften, fie in Kupfer 
gu ftechen, ſehr gering ausfatlen, weil man eben 
Feine feine Arbeit dabei verlangt. Die meiften 
Gange ſcheinen ihren Anfang in dem fogenannten 
Chorley-road, einem flependen Gange, gu haben, a) 
weldjér tiber dem Thale bei feinem Eingange 
Stunde 2 ſtreicht, und ſetzen von dert, gegen 
Morgen'in den angrengenden Bergen fort. Von 
diefen mache der fogenannte Old oder Sun (alter 
oder Mittags-) Gang den Hauptgang aus, 
worauf der jebige Bau vorzuͤglich gefihre wird.” 
Er ift im Durchſchnitte von fechs Boll bis ein 
halbes Lachter waͤchtig, und erſtreckt ſich uͤber eine 


Biers · 


a) Ob dieſe Gange auf der Abendſeite des Chorley⸗road⸗ 
Ganges fortſetzen, kann id ans eigner Erfahrung 
“nicht beftimmen, ba diefer, whe ich dort war, unter 
Waſſer and. Der Steiger verſicherte mid, dab ‘fie 
gdnglic davon abgeſchnitten mdren, welches, wo nicht 
dfters, doch zuweilen der Fal feyn mag, — 


* 
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Vierthel englifche Meile in der Linge. Sein 
Fallen ift beinahe feiger, doch neigt er fic) ein wee 
nig gegen Morden, bis er auf die Goble des zwei⸗ 
ten Gandfteiniageré kommt, wo er fid) nod) mehe 
gegen Morden aufrichtet, und in der Tiefe mie 
einem Fallen von 75 Graden fortfese. Das 
naͤmliche ereignet fic) auch bei den Engines und 
Minehoufe-Gangen, die fid) mic ihm in feinem 
Streichen gegen Morgen vereinigen und ihm in 
Maͤchtigkeit gleich kommen. 


Die Gangart beſteht aus Witherite und 
blaͤttrigem Schwerſpathe, wovon erſterer in der 
groͤßten Menge und am reinſten nach dem Tage 
gu vorkommt, woſelbſt er den ganzen Gang auss 
fuͤllt, und kaum etwas von dem Schwerſpathe 
wahrgenommen wird. Letzterer zeigt fic) immer 
haͤufiger, je tiefer man geht, bis in die jetzigen 
Baue, die auf der Goble vorgedachten New Ens 
gine · Schachts liegen, wo er die Stelle des Wither 
viths faft gang vertreten hat, und man fogar im 
weitern Abteufen auf diefem Schieferthonflige, 
nichts als einen mirben lockern Schwerfpath ane 

etroffen hat. Der Uebergang des Witherits in 
chwerſpath ift uͤberall ſehr deutlid), und Sti 
en moran diefer in allen feinew Graden erkannt 
werden kann, fommen haͤufig in allen Theilen 
des Ganges vor. Auſſerdem briche, auch one 
ee en 
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fen auf den tiefen Bauen etwas weniges Kalk⸗ 
fpath in Doppelte dreifeitige Piramiden kriſtalliſirt. 

Erze, die hier brechen, find Bleiglanz und 
feine gewoͤhnlichen Gefaͤhrten, braune Blende und 
Schwefelfies. Galmei Habe ids an einer eingis 
gen Stuffe bemerkt. 

Der Witherit nahe am Tage As niche viel 
Bleiglanz halten, aber wo érin dem zweiten Sands 
ſteinfloͤtze vorkoͤmmt, da foll ex den reichſten Theil 
des Ganges ausmachen. In bem gleid) darauf 
folgenden Sdhieferthonflsge fagt man, daß er 
haͤufig Blende und Schwefelfies und ſehr wenig 
Bleiglanz fire; der Schwerfpath hingegen foll 
reichhaltiger Hier als in den obern Sagern ſeyn. 
Die Vergleute wollen uͤberhaupt wahtgenommen 
haben, daf der Gang reicher zwiſchen den Sands 
ſtein ‘als gwifdyen ben Schieferthonlagern aus⸗ 
falle, weldjes wohl zufaͤllig iff. Dee locere 
Schwerfpath im Liefften hielt beinahe gar fein 
Erz, deswegen man den Bau in die Liefe niche 
weiter fortſetzte. Uebrigens ift der Gang an Oer⸗ 
fern, wo et fid) aufthut, und vorzuͤglich wo andere 
fich in ifn verlaufen, meiftentheils mit eingefalles 
nen Sandſtein⸗ oder Schieferthonſtuͤcken aus⸗ 
gefuͤllt. 

Aus allen’ Nachtichten, die id) von der Gee 
ſchichte dieſes Bergwerks Habe einziehen koͤnnen, 
ergiebt es ſich, daß ſelbiges vor ohngefehr einem 
Jahr⸗ 
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Sabrbunderte zuerſt bebauet worden iff, mit was 
fiir’ einem Erfolge, aft fich niche beftimmen; 
dod) mug es entweder die RKoften nicht bezahlt 
haben, oder man iff durch Waffersnoth gezwun⸗ 
gen worden, es auflafig werden gu laffen, es iff 
nachher uͤber ſechzig Jahr liegen geblieben und 
erſt im Jahre 1784 wieder von dem jetzigen 
Grundbeſitzer von neuem aufgenommen und ſeit⸗ 
dem in beſtaͤndigem Gange erhalten worden. Sn 
den erften Jahren diefes letztern Zeitpunftes hat 
man fid) vorgiglid) mit dem Treiben eines etwa 
2 bis 309 Lachter fangen Stollns, South sevel 
oder Mittagsfiolin genannt, beſchaͤftigt, wodurch 
bie Grube von allen ihren Waffern, bis gum Liefs 
ſten dev ehemaligen Baue befreit werden follte, 
und dieſer ift erft im Jahr 1786. gu Stande gee 
bracht worden, Das Ausbringen in den drei ſeit⸗ 
dem verfloffenen Jahren b) ift den Erwartungen 
keinesweges gemaͤs ausgefallen, ‘Denn man hat 
‘iberhaupt nur 1440 Centner Erze daraus ‘gee 
wonnen, wodurch die Darauf verwendeten und nod 
taͤglich gu verwendenden Koſten gar nicht beftrite 
ten werden koͤnnen; die Grube ift aud) nur mit 
— 16 Mann belegt. 
Man 
* * —* war im vorigen Jahre zeſheieben⸗ und 
than hat feithem mit dem Baue dieſer Grube ganzlich 


—— Gufgebdret s doch HF mix geſagt worden, daß fie wieder 
an eine pers Geſellſchaft verlieben werden ſoll. 
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Man’ triffe den Witherit Haufig. im Alten 
Manne an, wofelbft ee wahrſcheinlich in dem 
erfien Zeitpunkte des Betriebes der Grube hinges 
ſtuͤrzt worden iff, da man allem Vermuthen nach 
bie nahe am Tage gelegenen Erze zuerſt gewonnen 
hat; auch moͤchte viel davon in den alten Halden 
anzutreffen ſeyn. Der New Trial Vein Neuer 
Verſuchgang) welcher gegen Mitternacht von den 
andern Gaͤngen liegt, und worauf, weil er niedrig 
liegt, und mit Waſſer uͤberſchwemmt geweſen, man 
nod) wenig gearbeitet hat, ſcheint auch einen reich ⸗ 
lichen Ueberfluß davon zu verſprechen, welcher 
wohl ſeit der neuen Anwendung der Schwererde 
in der Arzneikunſt ſehr gu wuͤnſchen ware. c) 
3um 
a) Dee Herr Doktor Crawford in London hat die ſalzſaure 
> “> Gcivererde in druͤſen⸗ und krebsartigen Krankheiten 
(dans des maladies fcrofuleufes & cancreufes,) dieſen 
bis jetzo fortwabrenden opprobriis medicorum; mit 
meiſtentheils gluͤcklichem Erfolge angewendet, und Here 
Willis, ein bekannter Chemifus in London, hat dies 
felbe als cin nimmerfeblendes Mittel gegen die Wes - 
mer empfoblen: fo dag. man jeko ſchon eine anſehn⸗ 


lide Quantitat des Witherits zu dieſem Gebrauche 
anwendet 


Aus * alten ſehr undeutlichen und unvollſtan⸗ 
bigen Nachricht, die ih in D. beigh's Narural Hiftory 


a of Lancafhire, Chefhire &c. antraf, und die ih durch 


tiget habe, eratebt et fic, dab der. 

ſtarkſten Giften, die wit jetzo tibet 9 
ſehe Meinoirs of the Lirerary and Philof fophiteal 
“ciety of Matidhefte: Vol. Ul. p: 609, =as''? 


“mebrere neuere an Hunden gemagte cat 
a 
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Bum Schluſſe diefer Nachricht will ich noch 
eine Furze Beſchreibung der aͤuſſern Kennzelchen 
des Witherits mittheilen, die id) nach der vor⸗ 
trefflichen Methode meines verdienſtvollen Lehrers, 
Herrn Werners, gu entwerfen geſucht habe·· 
Man findet ihn’ vow einer grauli weißen ‘tte 
weilen ſich ins Milchweiße ehenden Furbe. 
Wo er aber lange Zeit tn den alten Bauen geo 
egen bat) * et eine blaſſe Gelbtichovoite 
Farbe an. a RK 
Ge vricht * eingetprenat, Pea te 
ten findes man ihn kriſtalliſirt; hietvon ſind 
mir ſolgende Abanderungen vorgekommen 
NWVe ſechsſeitige Saute, mitilerer 
BGroͤße mit —* zugeſpitzt die 
—— auf die Seitenfiͤchen 
der Saͤule aufgeſetzt. 
AO) dleſelbe —5 nur ‘ie Santer 
* le ‘die p ft. mit», out 
Seitenſtaͤchen bildeny:: ang 3 le : 
= fanden fi iy 8 mebrere dieſer Best ‘auf 
einer Drufe biifeelformmig. aus | moe 
2) 


® ent wiht Ne tate ad ~ nach einbelngens 


? iel 

Bees 
ee , au 

——— batten, ea 


2. J. Sepr, 129% 
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43) die doppelte * Prande 
mittlerer Grope, aud klein · oc. 9) 
Die duffere Oberflaͤche der Kriſtallen iſt Glatt, 
doch find: dieſelben zuweilen mit einer rauhen 
Haut bedeckt, als: ob fie ausgewittert waͤren. 
Surmendigsift conf. dem Hauprbeudhe, glaͤnzend / 
‘ao Dees Sperbrudie ayers glanyendy, bri 
geus Don; gemeinem Glanie. lovag 023 
Sein. Hauptbruch - ift von einer gang befonbern 
Art,den id) niche anders anjugeben weig, als 
daß ich ihn fedevartig firablig, ober ein Mit: 
én telding groifchen ſtrahlig und blumigblaͤtt· 
vig nenne .· Im Querbruche iſt er. eben, das 
5— muſchliche and ſplittriche verlaͤuft. 
e fovingt: in laͤngliche unbeftimmtedtige; tod 
meiſtens etwas keilformige nicht fonder: 
lich ſcharfkantige Bruchtiert, 
Die Magen beſtehen oͤſters aus großen auseinan⸗ 
der laufenden keilſormigen abgeſonderten Stuͤ⸗ 
1. en, woher die keilſoͤrmige — — 
ſtuͤcke ruͤhrt. 
Er iſt halbburchſichtig 4589 


—— 
Sia tae seis ds _ Goxbre 


9 be * atte’ (ble Inte ‘uégenommen) bie namli⸗ 
¢ Sen. SKeidallifagtonen. * dec Bergteital “oh, Ih 

* glaubte dua Ne 968 doppelte vierfeitige Pitamide an⸗ 

i ae gu baben, * es aber pana wiedet vo 





Reena 
Sprbpe yy aay 
Ziemlich leicht serforittobae’ 
Fuͤhlt ſich mager an, brit 
BGiebt in duͤnnen Scheiben einen Shing’ und 


* ſchwer. Wird von 47300 bis 4,338 Otte 
‘gegeben / alfo etwas leichter als der Sehtoer 
pat,” 





£ mot * — eines ai 
kas 80 Foßils vom Herrn 


oA Beofefioe Slaproth. 


oo) be 


8 man in der iindrologitben — 
desjenigen Foßils, welches auf der ze 
grube bey Sdyneeberg, in Geſtalt brauner kund⸗ 
ucher Saulel, die von einlgen fir fechsfeitia, vom 
andern fie netinfeitig angefeben werden, in einer 


‘dus Quatz und gelblichweißem, meiſtens Frifallls 
firtem Feldſpath gemengten Granitare vorkomn 








vod) tGt eng if, inbern 8 bald fir pectfteln. ad 


Feifalten, Balt fir Hornblende, bald fbr Gligmer 
‘an geſehen wird, fo. habe ich dieſen Streit dutch 
ellie dia at ju heben geſucht. “i 

r 


ys 
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Give (ich auif der Kohle vermittelſt des eh- 


rohrs gegluͤht, bezeugt diefes Foßil ſich volig un⸗ 


ſchmelzbar, und erleidet uͤberhaupt keine Veran⸗ 


deyung, Mit Mineralalkali geſchmolzen, giebt 


ein: lacfenartiges opafes Koͤgelchen. Boraxr 
Jeiat, ienige Neigung «8. auſzudſen; im mierd· 


— 


cosmifden Sake bingegen loͤſet es ſich nach und 


nach auf, und giebt ein bur idbtiges, etwas opa⸗ 


fifirendes Kuͤgelchen. — 
Da die Saͤuren auf dieſes Foßil im robert 
Zuſtande Feinen Angriff zeigten, fo ſuchte ic 
duurch ¶ine vorhergehende Calcinarton’ “mit 
in(teinatfali Ragu zu difponiren,. ia Dem ih 
100 Gran davon iit einer. vierfachen Menge 


bes leftern, drey Stunden lang durdgliiere.. 
Als ich dieſe Maſſe hierauf mit Koͤnigswaſſer 


behandelte, fand id) noch einen betraͤ 

Theil des Geſteins ungetlegt, welcher ein fein: 
fthuppiges oder glimmriges Anſehn hatte, Ich 
wiederholte daher das Durchgluͤhen mit aber⸗ 


maliger vierfacher Menge Weinſteinalkai und 


zog nun, durch Digeſton mit ‘Renigewaffer, alles 
‘Aufiopliche gus. Der Rdeſtand erwies ſich jetzt als 
bloße Lieſelerde ‘uid 100g), geatibet, 3 . Gran, 

Aus ‘der ‘iin th Roni ete 


nD wog der an und getrocknete Bitte 


9 ben eo burch iy 
e 
, Wau — 2 Gr Ausgegliibt, bie 


ben 


⁊ 


Ghee. De ita Won ei ieee ee Le 
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fen davon 22-5 Gran ruͤckſtaͤndig, welche. dev 
Magnet gaͤnzlich anzog. Durd) Gegenverfuche 
belehrt, daß, in der hiezu anzuwenden noͤthig gee 
weſenen Menge Blutlaugenſalz, der Hinterhalt 
am Eiſen, im Zuſtande der anziehbaren Eiſenerde 
angenommen, 53 Gran betraͤgt, fo reducirt ſich 
die wahre Menge des Eiſengehaltes in dieſn 
Foßil auf 62, Gran. 

Die nun eifenfreye Solution lief, bey Satie 
gung mit Weinſteinalkali, einen haͤuftgen Mieders 
ſchlag, in Geſtalt eines durchſcheinenden Kleiſters 
fallen, welcher bey fernerer Pruͤfung ſich als bloße 
Alaunerde, ohne alle Spur einer anderweitigen 
Erde, erwies; ausgenommen, daß fie bey Wie-· 
deraufloͤſung in. Saͤuren ae 3 Gran u ſeerte 
zuruͤckließ. 

Hundert Theile biefes Bobs beſtehen ott 
aus: 
Alaunerde 63,75 
 Riefelerde 2950 
: — 

100. 

Aus dieſen Reſultaten ergiebt ſich rnin; bag 
bas unterſuchte Geftein: weder gut ——— 
noch zum Speckſteine gehoͤre. 

Here Bergaſſeſſor Karſten “bat, in Feiner 


foftematifehen Beſchreibung dee kestiftyen Miner 
Soe. QS. 
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ralkabinets, S. 193 atis Bett dufferlidjen Kenn⸗ 
zeichen Griinde hergenommen, es fiir eine feltene 
Abanderung des Glimmers gu erflaren; welche 
Meynung durch gegenwartige analytiſche Unters 
fuchung beftatiget zu werden fdeint, 

Bey den Schriftſtellern findet man gwar 
aud) einen fleinen Antheil von Bitterſalzerde als 
chemiſchen Beſtandtheil des Glimmers aufgefuͤhrt, 
wovon ich aber in dieſem Foßil nichts entdecken 
koͤnnen. Allein, da der Analyſen des Glimmers 
nur erſt wenige ſind, ſo iſt es auch noch nicht 
ganz ausgemacht, ob die Bitterſalzerde als ein 
beſtaͤndiger Beſtandtheil deſſelben anzuſehen ſey. 
Vielleicht iſt auch deren Menge in gegenwaͤrtigem 
Foßil ſo gering, daß ſie nur bey Zergliederung 
einer betraͤchtlich groͤßern Portion mit Sicherheit 
aufgefunden werden kann. 

* Klaproth. 


Here Inſpektor Werner hat dasienige Foßil, von welchem 
im obigem Aufſatze des Herrn Prof, Klaproths die Rede iſt, 
ſtets fir eine Mittelgattung zwiſchen Speckſtein und 
Glimmer gehalten, und nur au. mehrerer Geivisheit 
daruͤber die chemiſche Analyſe deffelben abgewortet, Auf 
Diefe Art findet es ſich in dem nun erſchienenen erſten 

, Cheile des Verzelchniſſes des Mineraltenfabinets des weil. 
kurfuͤrſtl. df. Berghauptmanns Pabſt von Ohaim hers 
quégegeben von Werner, Freiberg, 1791. G. 289. hinter 

der Gpeciteingattung aufachibrt. Dies fan sur Berths 

- tigung derienigen Nachricht dicnen, welde von dieſem Fohil 
in der ſoſtematiſchen Beſchreibung des lesfifchen Mint ras 
lienkabinets yon Serrn Aſſeſſor Karfien, Th. 1. G. 193. 
ettheift worden tft, und wo gefagt wird, Dab es Sere Inſp. 
Werner ehemals suc Gornblende gelegt habe, welded 
aber ni¢ der Gall geweſen iſt. 4. 


eo V. Buse | 
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7 Be Mabe igs & | 
Auszuͤge und Rezenſionen bergmaͤn⸗ 
niſcher und mineralogiſcher 

Schriften. 





1) Beobachtungen und Entdeckungen aus 
der Naturkunde von der Geſellſchaft na⸗ 
turforſchender Freunde zu Berlin, Berl, 
1789, 3zter Band, 375: S. in 8. m. Kpf. 





De Wichtigkeit dieſes die geſamte Mature 
geſchichte umfaſſenden Werkes iſt zu be⸗ 

kannt, als daß unſre Abſicht Sahin gehen koͤnnte, 
daſſelbe unſern Leſern erſt zu empfehlen, und wir 
ſind uͤberzeugt, daß es ſich ſchon in den Haͤnden 
eines großen Theils derſelben befindet. Da aber 
unter ſelbigen gewis auch viele ſeyn werden, die es 
noc nicht befigen, weil ein grofer Theil der Aufe, 
fage fir fie minder intereffant find, fo hoffen wir, 
diefen einen nicht unbetradhtlidjen Dienſt gu leiften, 
wenn wir ifnen von Denienigen Abhandlungen die⸗ 
fes Werfes, die fiir fie einige Wichtigkeit haben, 
tine ee Angeige liefern: und’ aud): dene 
P 4 ienigen 





ienigen unſrer Leſer, die dag Werk ſelbſt ſchon gee 
leſen haben, kan es nicht ganz unangenehm ſeyn, 
dasienige nochmals mit. einem Blicke kuͤrzlich gu 
uͤberſchauen, was fir dieſen Zweig der. Mature 
geſchichte, fie die Mineralogie, in obigem Werke 
neues enthalten iſt, und die gelegentlichen Bemers 
Eungen eines dritten daruͤber gu vernehmen. 


Der erfte Auffag enthale die 


3) Chemifche Unterſuchung der ‘foge: 
nannten kubiſchen Quarzkriſtallen 
gon Limeburg, von Weſtrumb. 

Dieſe Steinkriſtalle firiden fic) in einer Kluft 

des ſogenannten Kalkberges bei Luͤneburg, einem 
wahren Gipsfldggebirge. Sie fliegen alle eins 
zeln und lofe in dem theils roͤthlich. theils raudhs 
grauen feinfornigen’ blattrigen Gipfe, und fallen 
heraus, wenn man letztern zerſchlaͤgt, die Hoͤhlun⸗ 
gen, worinnen dieſe Kriſtalle liegen, haben gewoͤhn⸗ 
lich die Geſtalt derſelben, und ſind gaͤnzlich damit 
ausgefuͤllt. Nur zuweilen faͤllt die Geſtalt der 
Hoͤhlen etwas ins rundliche, und dann ſind die 
Waͤnde derſelben inwendig mit glaͤnzenden Theilen 
uͤberzogen, welches nichts anders als Gips iſt. 


In Luͤneburg waren dieſe Kriſtalle laͤngſt uns 
ter dem Namen der Wuͤrfelſteine bekannt, man 
— * aber atid und erft durch den Herren 

Ingenieur⸗ 
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Sngenieurlieutenane Laſius gu Hannover, wure 
ben fie diefer Unbekantheit entriffen. Die erfte 
Nachricht davon ertheilte er in den Chemifchen 
Annalen, 1787. B.2. S. 33 3.f. wo er fie kubi⸗ 
fhe Quarzkriſtalle nannte. Aber fchon Here 
Ilſemann bemerkte in den Chemiſchen Annalen 
1788. B. 1. S. 208, f, daß fie in Ruͤckſicht 
ihres chemiſchen Verhaltens und ihrer Beſtand⸗ 
theile vom Quarze verſchieden waren. Als letztere 


ze: gab er Kieſel- Kalf- und Talferde an. Endlich 


fand Herr Weſtrumb, dem die Chemie ſchon fo 
mande wichtige Entdeckung gu verdanfen at, daß 
die Kiefelerde gar feinen Antheil an der Zuſam⸗ 
menfebung dieſer Kriſtalle Hat, und daß vielmefe 
die Borarfaure, ein Stof, dber deffen Natur 
und Entſtehung man vor Furgem noch fo zweiſel⸗ 
haft war, den vorwaltenden Beftandrheil derfelben 
ausmacht. Dieſe fiir die mineralogifche Chemie , 
fo widhtige Entdeckung machte H. W. vorldufig 


_ inden Chemifthen Annalen 1798. B.n S. 483. f. 


befant; und eine ausfuͤhrlichere Nachricht davon 
ertheilte er in Dem vor uns liegenden Auffage. Ce 
legt ifnen darinnen einfiweilei die Benennung 
Sedatiofaurer Bitter: und Kalkerde-Spath 
bei. Da indeffen ifr inneres Gewebe mehr mufchs 
lich als blaͤttrig iff, fo dirfte der Mame Spath 
nicht gang paffend feyn, und Herr Gnfpr Werner 
ertheilte ihnen den kuͤrzern und fie ebenfalls ſehr 

84 a 
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gut farafterifirenden Namen Borasit, unter wele 
chem fie bereits in feinem im Gergm. Yournale 
1789, B.1, bekannt gemachten Mineralfyfteme 
GS. 378, wie aud) in des Herrn Hofrath Gme⸗ 
{ind Grundriß der Mineralogie, 1790, §.18 4, 
_ und in des Herrn Hofrath von Borns Catalogue 
methodique et raifonn¢ de la collection des fof. 
files des Mille, deRaab, T. J. p. 370. aufgefiibe 
ret find. 
Die Guffern Kennzeichen diefes Foßile ſo 
weit fie Rez. an den ifm zugekommenen Stuͤcken 
hat beobachten koͤnnen, ſind folgende: 


Es iſt von einer graulichweißen Farbe, die zu⸗ 
weilen ins gruͤnliche faͤllt, zuweilen auch ſich 

dem grauen ſtark naͤhert. 

Man hat den Borazit zur Zeit nur noch kriſtalli⸗ 
ſirt gefunden, und gwar in Wiirfeln, an 
allen Kanten gemeiniglich febr ſtark abe 

geſtumpft. Rez. find folgende Abaͤnderun⸗ 
gen diefes Rriftals vorgefommen: 


a) an allen Ecfen abmechfelnd ftarfer und 
ſchwaͤcher abgeſtumpft, fo daß die abs 
wechſelnden ftdrfern vier Abftumpfungse 
flaͤchen die Seitenflacjen in einem Punfte, 
_ die ſchwaͤchern fie gar nicht beruͤhren. Diefer 

Kriſtal beſteht aus 2 6 Flachen, von denen die 
Seitenfiichen Vierecke, die Abſtumpfungs⸗ 


flaͤchen 
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flaͤchen der Kanten Sechsecke, und die Ab. 
ſtumpfungsflaͤchen der Ecken Dreiecke bilden. 

b) nur an den abwechſelnden Ecken 
abgeſtumpft. In dieſem Falle beſteht 
ber Kriſtal nur aus 22 Flachen, da denn 
die Abſtumpfungsflaͤchen der Ecken entweder 
Drei: oder Sechsecke, und die Seitenflachen 
alfo im erftern Galle Vierecke, im zweiten 
Sechsecke, die Abftumpfungsfldchen der 
Ranten hingegen allegeit Fuͤnfecke find, 

Mur felten find die Abſtumpfungsflaͤchen der 
RKanten gréfer als die Seitenflaͤchen; und 
eben fo felten werden diefelben fo ſchmal, daß 
man fie zuweilen kaum nod) bemerfen Fann. 

Die Kriftalle find gemeiniglich Elein, ſelten 
fer klein; 

Die duffere Oberflache der Kriftalle iſt entweder 

glat ober raul; 

im letztern Falle matt, im erftern aber theils glaͤn⸗ 
zend, theils ſtark glaͤnzend. 

Inwendig iſt der Borazit glaͤnzend, 

von einem Glanze, der ſich ſchon dem Fettglanze 

naͤhert. 

Der Bruch iſt dicht und zwar klein⸗ und ſehr 
flachmuſchlich. 

Gr fpringe th — ſcharfkantige 

Bruchſtuͤcke; 











We 
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fofern ex nicht mit einer. undurchfichtigen Rinde 
uͤberzogen ift, iſt ev mehrentheils halbdurch⸗ 
ſichtig, zuweilen aud) nur ſtark durchſchei. 
rend, felten gang durchſichtig. 

Er ift hart, jedoch in einem ſehr geringen Grave, 

nicht fonderlich ſchwer zerſpringbar, und 


nicht ſonderlich ſchwer; nach Hen, Weſtrumb 


2,566; nach Hrn. Heyer 2,07643,46 7. *) 
Nach dieſer kleinen Ausſchweifung kommen 


wir nun gu dem oben angezeigten Aufſatze des Hrn. 


Weſtrumb felt, worinnen ev uns aber das chee 


mifche Verhalten des Boragits und deffen Velend · 


theile belehrt. 
Die Saͤuren haben, ihm jufolge, Feine Wir 


fung auf den Boragit: ec Fann Tage lang darin⸗ 


nen liegen, ohne etwas an Gewichte gu verliehren, 
Sn der Warme fcheinen fie indeffen doc) feine 
fcharfen Ranten etwas gu zernagen. 

Setzt man ifn mehrere Stunden dem Feuer 
aus, fo, daf er immer dunfelroth gluͤht, fo wird 
fein Gewicht nicht vermindert, ev witd aber feines 
Glanzes beraubt. Laͤßt man ihn fehr lange und 
weiß gliihen, fo verliehrt er von 100 Theilen nue 
ETheil. Here W. glaube bemerkt gu haben, daß 
ex im Anfange des Gluͤhens, wie kriſtalliſirter 

eld⸗ 

*)! Chem. Annal. 1788. B.2. G22. Sollte bey - obis 

gen Ungabe vielleicht cin Druckfehler vorgefallen feyn ? 

die Differenz iſt fie cine und die —* Steingate 
“tung gar gu betrachtlich. 
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Feldfpath kniſtere. Bey heftigem Gluͤhen ſcheint 
er an den RKanten etwas verlohren ju haben, ift 
nun muͤrber geworden, und aft ſich leicht jer. 
trimmern, greift aber dod) nod immet beym Bere 
reiben die haͤrteſten Rorper an. 

Setzt man · ihn endlich in einem bedeckten Rie 
gel dem gedenkbar heftigſten Feuer aus, fo ſintert 
er erſt zuſammen, und ſchmetzt endlich zu einem 
gelblichem Glaſe. ⸗ Diefen Erfahrungen zu 
folge enthaͤlt er weder Suft noch Waſſer. 

Nach vielen vergeblichen Verſuchen, bie Bee 
ſtandtheile des Borozits aufgufinden, gelang eg 
endlid) H. W. folgendes Reſultat gu bekommen. 
Es enthalten namlid).1 00 Theile deffelben: 

67. bis 68 Friftallifirtes Sedativſalz, 
132 * 132 luft-und waſſerleere Talkerde, 
10k rx -lufte und wafferleere Ralferde, : 

1. lufteund wafferleeve Thonerde, 

1 + Cifenfalf, 

1 2. Riefelerder 

—9* * 964 
ag Verluſt. 

—* iff H.W. und gewiß nicht ohne Grand, 
geneigt, den geringen Antheil von Thon⸗ und Ries 
felerde fiir jufallig gu halten, und fie auf Rech⸗ 
nung des Moͤrſers gu feyreiben, in dem bie Steine 
waren zerrieben worden, 

Zatehe 
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Zuletzt aͤuſert Herr W. noch die Vermuthung, 
daß man: die Borarſaͤure bey mehrerm Zerſchen 
aud) in andern Koͤrpern des Mineralreichs — 
vielleicht in ſehr vielen — vielleicht in den foges 
nannten edlen Steinen, rsa * * * 
git. erhalten werdes, far 

Ve Berfuche mit ost eet (Mo: 
Iybdacnum menrbranaceum) pon Modeer. 

Das Waſſerbley, womit H. M. ſeine Ver⸗ 
ſuche anſtellte, war von Gerdsrum | in Colmar 
Lehn, urid lag auf Feldfpathe ‘und Quatze . Die 
Verſuche felbft wurden bios vor dem Loͤthrohte gee 
macht. Wenn er das Waſſerbley auf einer Kohle 
por dein Loͤthrohre behandelte / fo bemerkte et tings 
um das Waſſerbley herum auf der Kohle eine dunkle 
kupferrothe und’ glaͤnzende Haut. Die ndintliche 
Fatbe nimmt auch das Wafferbley auf der Auſſſen⸗ 
feite’ “an. “Rings: um vorhergedachte® glaͤnzende 
Haut lege fich eine weiße Wolfe, die aͤuferlich blau 
iſt. Zunaͤchſt und unter dem Waſſerbleh ſublimirt 
ſich ein ſchneeweißes Salz, das aber doch nicht al⸗ 
lezeit ſi wee erſcheint.. Letzteres kommt —* 


Uta ow “shied o 


ſerbleyſaͤure iſt die ſich bekanntiich in die Goble 

einzieht. 

Man hat angenommen, daß das Waſſable 

55 * Schwefel gegen 45 Saͤure neat 
ete 
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Herr M. aber behauptet, daß dieſes Verhaͤltniß⸗ 
umgelehrt fen, und daß die Saͤure einen groͤſſern 
Theil ausmache. Vom Eiſen hat er nicht die 
allergeringſte Spur im Waſſerbleye gefunden. 
Bey der Behandlung des Waſſerbleyes mit 
Minerallaugenſalze fand H. M. daß die Perle, als 
er ſie nach der erſten Schmelzung abkuͤhlen lies, 
ganz blutroth war, und daß nach dev weitern Ane 
blafung die rothe Farbe matter wurde, und ends 
lic) gaͤnzlich verſchwand; nad) einer ftarfern und 
langwierigern, Hitze geht die Farbe gewoͤhnlicher · 
maßen in ſchwarz uͤber. Fuͤr den Grund der ro⸗ 
then Farbe haͤlt H. M. die Vereinigung des Alka 
lis mit dem Schwefel des Waſſerbleyes, wovon 


eine Schwefelleber entſtehe, die eigentlich die Auf⸗ 


loͤſung des Molybdaͤns bewirke, aber nicht das 
Minerallaugenſalz unmittelbar. 
Einen reinen Metallkoͤnig aus dem Waffers 
Bleye darguftellen, war H. M. nod) nicht gegluͤckt. 
Cin Nachtrag yu oorftehendem Auffatze 
ier das Wafferbley, oon H. Klaproth, giebe 


Nachricht von einigen Verſuchen, die ſelbiger mit 


dem in Quarze brechendem Waſſerbleye vor Alten ⸗ 
berg in Sachſen in der Abſicht angeſtellt hatte, um 
einen Metallkoͤnig daraus darzuſtellen; die aber 

ebenfalls fruchtlos waren. 
Die durch Salpeterſaͤure abgeſchiedene Safe 
——— wat hen anders sar blau *8 
¢ 














Mit Wafer wifi: wurde diefes ebenfalls 


‘Blaiifith. Auch nach der Trocknung behielt die 


WafferHlenfaure eine fich ins blaue neigende Farbe, 


und’ hatte in ihren fleinften Theilen eine feine Hab 


delſormiche Kriſtallgeſtalt. 
Den Gehalt des Schwefels imWafferblene ſchaͤtzt 


| H's. feinen Verſuchen sufotge auf 40 Procent. 


VIL ueber ſibiriſche Topaſe von C. &, 
y. Bofes Fonigt: Kriegs- und Domaͤnenrath. 
Enthaͤlt die Beſchreibung eintger Abandertins 
sen ‘Des Topafes, welche fic) in 'Sibirien finden. 
Da: im gegenwartigen Sournale nadhftens eine 


eigene Abhandlung uͤber dieſen Gegenſtand mitge· 
theilt werden wird, fo uͤbergehen wit dleſen Ca 


genftand ‘Hier mit Stillſchweigen. 

V. Abhandlung vom Braunſteine, be⸗ 
ſonders vom luftgeſaͤuerten Kalke deſſelben 
von Bindheim in Moskau. 

Dieſer Aufſatz gehoͤrt mehr in die allgemeine 

Chemie, daher wir ſeine Beurtheilung chemiſchen 
Journalen uͤberlaſſen, und nur einige Bemerkum⸗ 


gen hier ausziehen. Aus 3 Unzen eines von - 
fremdem Geſteine fo viel als moͤglich ausgeſuchten 


ſchwarzen Reclining,» den Hert B, fiir * 


oc st dieſes bas wieliche Schwarz ⸗Braunſteiner * 
ace asec 

ths TS >. e hter 
“ne ee" Deannfein ewe nbs abe 


~ SnnciaiG ta der Miſchun von j 
—* r rf on 
fcbieden: if? mb 8 3 von jenem der⸗ 
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der erfannte, erbielt ev bey det chemiſchen Zerle⸗ 
gung 3 Unjen, 6 Drachmen gelblichweifen. lufte 
fauren Braunſteinkalk 1 Drachme, 55 Gran Kies 
felerde, etwas. Schwererde und Kalferde, nur 
ſehr wenig Rupfer und Cifen. 

Durd) Abziehen von Salpeterfaure, ſowohl 
gemeiner als dephlogiftifirter, uͤber Iuftgefduerten 
BraunfteinFall erhielt H. B, einen Braunſteinkoͤ⸗ 
hig, von dem ev jedoch ſelbſt geſteht, daß er noch 
nicht ganz vollkommen gewefen,—— Der fonft 
fo ſchwerfiuͤßige Braunſteinkoͤnig, wird ſo wie die 
Platina, durch Zuſatz von Arſenik, leichtfluͤßig. 

X Chemiſche Unterſuchung des Zirkons 
von Klaproth. 

Ueber die Geſchichte dieſer Steingattung iſt 
ſchon einiges in dem bergmaͤnniſch. Journ. 1789. 
B. 1.S 387. bemerkt worden, Der Zirkon 
sgichnet ſich von allen andern ſogenannten Edel 
fieinen hauptſaͤchlich durch ſein ſo betraͤchtliches ei⸗ 
genthuͤmliches Gewicht aus, welches rad), 


Ri. ber Baton deftiflirtes Wafer betraͤgt. 4 


irkon verliehrt im Gluͤhefeuer nichts 


merkliches von ſeinem Gewichte. Die’ Beſtand⸗ 


theile, welche H. RE. ber der chemiſchen Zerlegung 
beſſelben gefunden hat/ find ‘ebenfalls ſchon ttt 


bergm. Sourn. 1789) Bi 16°S. 42 angezeigt 


worden, ‘und die dabey gemachte wichtige Entde⸗ 


ttung einet gous neuen ene Erde iſt ſchon zu 
VVInSeyt. 1790, Q. allge⸗ 


& 
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allgemein bekannt, als daß wir uns hier lange da⸗ 
bey aufzuhalten noͤthig haben. 


Dieſe neue einfache Erde, die Zirkonerde, iſt 
in Vitriolſaͤure und in konzentrirtem Eßige aufloͤs⸗ 
Bar, mit der Luftſaͤure aber ſcheint fie gar keine 
Verwandſchaft zu haben. Die vitriolſaure Zir⸗ 
fonetde ſchmeckt faft wie Vitriolſaͤure, nur hat fie 
hinterher einen gelinde ſchrumpfenden Geſchmack, 
Mit Vitriolſaͤure uͤberſaͤttigt ſchoß ſie zu kleinen 
durchſichtigen Kriſtallgruppen an, deren Strah⸗ 
fen aus einem gemeinſchaftlichen Mittelpunkte aus⸗ 
einander liefen, und ſich in ſcharfe Spitzen endig⸗ 
ten. Ben den Kriftallen ſchien eine flache viers 
feitige Saule gum Grunbde ju liegen. Sn Wafe 
fet geworfen, worinnen fie fic) uͤbrigens bald und 
leicht aufloͤſten, verlohren fie ſogleich ihre Durch⸗ 
ſichtigkeit und wurden truͤbe; wahrſcheinlich, weil 
das Waſſer ihnen einen Theil der uͤberfluͤßigen 
Saͤure entzog, welche die Kriſtalliſation — 
an befoͤrdern ſcheint. 


Die Aufloͤſung dieſer Erde. in deſtillirtem 
Beinesige hatte den. naͤmlichen eigenen ſchrum⸗ 
pfenden Geſchmack. Jn der Warme trocknete fie 
gu: einem pulverigten Ruͤckſtande ein, ele 
* an der Luft trocken blieb. 


¶ In konzentrirter umd bis sum Roden iis , 


tai oe fiel : die. — 
ate 4 blos 
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blos in lockeren Flocken auseinander, ohne aufgeloͤſt 
zu werden. 
Vom ſchmelzbaren Harnſalze wurde vor bent 
Sithrohre, auch bey lange fortgefestem Treiben auf 
ber Kohle nichts von diefer Erde aufgeloͤſt, und 
fie blieb in der Flaren Perle diefes Salzes gang 
unverdndert uͤbrig. Mit Minerallaugenfalze im 
filbernen S6ffeldjen geſchmolzen, war ebenfalls fein 
Angriff gu bemerken. Im verglafeten Boraxe 
hingegen ldfete fie fid) nad) und nach cubig und 
ganglid) auf; auch blieb die davon. entftandene 
Perle vollig durchſichtig und. ungefarbt. 

XL. Ueber die Rriftallifation des Seda⸗ 
divſpathes/ ( Borazits) vom Jagenienneute 
nant Laſius zu Hannover. 

Herrn L. zufolge ſoll der Boraʒit nie onbaes 
als in Wuͤrfeln an allen Kanten und Ecken abges 
ftumpft, alfo.mit 26 §lachen vorfommen. An 
Denen, die Rez. gu Gefidhte gefommen find, war 
dies gerade der feltenere Fall, felbft, wenn.man fie 
unter einer guten Suppe betrachtete. Eine febr 
feltene Abdnderung, die H. §. anfuͤhrt, ift der Wire 
fel mit aufferordentlic) ftarf abgeftumpftem Kan⸗ 
ten, die weit groffer find als die Seitenflaͤchen, und 
einander in Linien beriifren; — und mit gang 
ſchwach abgeftumpften Cen. Die Seitenflae 
chen diefes, Rriftalls find. fleine Vierecke, die Abe 
ſtumpfungsflaͤchen der Ranten große Achtecke, und 
ong Qa die 
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die AbRumpfungefladyen der Eden ganz * 
Dreyecke. 

In ſehr feſtem Gipsſteine ſindet man biefe Rie 
fialle nad) H. §. nur ſehr felten, und weiter in den 
feften Selfen hinein, gar nicht. An den von auſ⸗ 
fen verwitterten Kriſtallen ſchneidet ſich die verwit⸗ 
terte Rinde ſehr ſcharf, je zuweilen ſogar voͤllig pa⸗ 
rallel mit den aͤuſern Kriſtalliſationsflaͤchen von 
allen Seiten, rund umher ab. Der verwitterte 
Theil eines ſolchen Kriſtalles hat dann ein voͤllig 
ſtrahliges Gewebe, fo, daß die Strahlen gemei⸗ 
niglich rechtwinklich auf die aͤuſern Seitenflaͤchen 
des Koͤrpers aufſtoſſen. 

XUL Uns Briefen des Herrn Leibarz⸗ 
tes Vruͤckmanni in Braunſchweig anden rn, 
Rendant Siegfried. 

Das vorzůglichſte find einige Nachrichten uͤber 

den ſogenannten Schillerſpath / eine eigne glans 
gende Geſteingattung, die in Serpentine bricht, 
und mit der Hornblende viele Aehnlichkeit zu ha⸗ 
‘Gen ſcheint. Man ſehe daruͤber bergm: Journal 
¥789. B. 1. S442, 465 und 627. Die 
Stucke, welche Rez. beſitzt, find theils von einer 
ſehr lichte olivengruͤnen, theils von einer zwiſchen 
lauch· und aͤpfelgruͤn das Mittel haltenden Farbe; 
unter gewiſſen Richtungen zeigen fie eine dem ſpeis⸗ 
gelben ſich naͤhernde metalliſche Farbe. Inwen⸗ 
doe — der ſo * —* Richtung glaͤn⸗ 
zend, 
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zend, und der Glanz naͤhert ſich ſehr dem metalli- 
ſchen. Der Bruch iſt vollkommen geradblaͤttrich, 
und es ſcheint blos ein einfacher Durchgang der 
Blaͤtter ſtatt zu finden. Das Foßil iſt weich und 
giebt einen grauen Strich. An einigen Stuͤcken 
glaubt Rez. einen geringen Grad von Durchſchei⸗ 
nenheit bemerkt zu haben. Es findet ſich derb 
und eingeſprengt in ſehr dunkel ſchwaͤrzlichgruͤnem 
Serpentine; felten gelangt es darinnen bis gu der 
Grife einiger Bolle. Sehr haͤufig ift felbiges wiee 
derum mit Serpentine von der naͤmlichen Beſchaf⸗ 


fenheit, wie derjenige, welther die Hauntmaffe . ay 


ausmadt, durchwachſen. In dem Serpentine 
hat Rezenſ. auch zuweilen etwas tombafbraunen 
Glimmer bemerft, © Herr Br. fuͤhrt auſſerdem 
noch Quarz, Asheft, Kies (vermuthlich Schwefel- 
kies) und Erdpech als ee darinnen einge. 
mengte Theile an. 


Herrn Bruͤckmanns Angabe zufolge ſoll dieſt 
Geſteinart auf dem Harze im Granite auf Gan: 
Gen von der Maͤchtigkeit eines Schuhes brechen, 
und von da wahrſcheinlich durch den fleinen Fug, 
die Ocfer, in der Geftale von Gefchieben in die nies 
drigen Gegenden von Wolfenbittel und Braun⸗ 
ſchweig gefuͤhret werden. 


XXI. Chemiſche Unterſuchung des Ru⸗ 
bins vom Profehor Klaproth. 
QDie 
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bie Abſtumpfungsflaͤchen der Ecken ganz saat 
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zend, und der Glanz nabert fic) ſehr dem metalli- 
ſchen. Der Bruch iſt vollkommen geradblaͤttrich, 
und es ſcheint blos ein einfacher Durchgang der 
Blatter ſtatt zu ſinden. Das Foßil iſt weich und 
giebt einen grauen Strich. An einigen Stuͤcken 
glaubt Reg. einen geringen Grad von Durchſchei⸗ 
nengeit bemerft gu haben, Es findet fic) derb 
und eingefprengt in ſehr dunfel ſchwaͤrzlichgruͤnem 
Serpentine ;. felten gelangt es Sarinnen bis gu der 
Groͤße einiger Bolle. Sehr haufig ift felbiges wiee 
derum mit Serpentine von dev namlichen Beſchaf⸗ 
fenheit, wie derjenige, welther die Hauptmaſſe 
ausmadt, durchwachſen. Sn. dem Serpentine 
hat Rezenſ. auch zuweilen etwas tombafbraunen 
Glimmer bemerkt. Herr Bey fuͤhrt auſſerdem 
nod) Quarz, Asbeſt, Kies (vermuthlich Schwefel- 
kies) und Erdpech als — darinnen einge. 
mengte Theile an. 


Herrn Bruͤckmanns Angabe zufolge ſoll diefe iM 


Geſteinart auf dem Harze im Granite auf Gaͤn⸗ 
Gen von der Maͤchtigkeit eines Schuhes brechen, 
und von da wahrftheintid durch den fleinen Slug, 
die Defer, in der Geftalt von Gefchieben in die nies 
drigen Gegenden von Wolfenbictel und Braun ⸗ 
ſchweig gefuͤhret werden, 


XXI. Chemiſche Unterſuchung des Ru⸗ 
bins vom Profeſſor Klaproth. 
————— Die 














Die Unterſuchung dieſes Edelſteines hat Rez. 
aufs neue in der Ueberzeugung beſtaͤrkt, daß gewis 
der groͤßte Theil derienigen Analyſen, die wir zur 
Zeit von Koͤrpern des Mineralreichs beſitzen, ſelbſt 
wenn ſie von unſern vorzuͤglichſten Chemikern her⸗ 


ruͤhren, noch ſehr unzuverlaͤßig find, und eine wie⸗ 


derholte Pruͤfung erſordern. Bergmann, dieſer 
große Chemiker, deſſen Verdienſte um dieſe Wife 
ſenſchaft noch die ſpaͤte Nachwelt dankbar erkennen 
und ſchaͤtzen wird, hat auch den Rubin unterſucht, 
aber was fiir eine betraͤchtliche Differenz findet ſich 
nicht zwiſchen dem Refisltate das er erhalten, und 
Dem des Herren Profeffor Klaproths! Daß letzte⸗ 
res richtig fey, dafuͤr birgt uns die befannte Gee 
nauigfeit diefes Chemifers verbunden mit. deffen 
vorgiiglider Geſchicklichkeit in dergleichen Verſu⸗ 
chen, von der die gegenwaͤrtige ausfuͤhrliche Dare 
fegung feiner Verſuche mit dem Rubin uns wie 
Der einen fo uͤberzeugenden Beweis liefert. 
Derienige Rubin, welchen Herr Pr. Klaproth 
gu feinen Verfuchen auswaͤhlte, war der oktaedriſch 
ne tte Mubin-Spinel, *) deffen eigenthuͤmli⸗ 


ches 


2 Herr Inſp. Werner tt ſehr geneigt, ihn nach dem Bors 
gange des Herrn Rome’ del Isle ing kuͤnftige unter 
der Benennung Spinel aufzufuͤhren, und thn dadurch 
von dem achten Rubine zu unterſcheiden, welcher zu 
dev Gattung des Saphire gehoͤrt, und eine viel {hie 
nere rothe Farbe hat, War es vielleicht dieſer gum 
Gaphie gehdrende Rubia, den Bergmann unterfuchte 2 
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hes Gewidht 3,5 70 war.  Wiederholtes Gluͤhen 
und Abloͤſchen in kaltem Waſſer verminderte ſeine 
Haͤrte nur wenig. Nachdem er in einer Reibe⸗ 
ſchale aus Feuerſteine zum moͤglichſt feinen Staube 
zerrieben worden war, wurde durch wiederholtes 
viermaliges Digeriren und Abziehn von RKinigse 
waſſer das darinnen befindliche Eiſen nebſt etwas 
Kalkerde ausgezogen: das ruͤckſtaͤndige Rubin⸗ 
pulver hatte aber immer noch ſeine erſte roͤthliche 
Farbe, die es auch bey allensfolgenden Arbeiten 
beybehielt. Es wurde nun mit kauſtiſchem Wein⸗ 
ſteinſalze, welches Herr K. bey ſeinen vorhergehen⸗ 
den Verſuchen mit Edelſteinen hierbey vorzuͤglich 
wirkſam befunden hatte, ſcharf gegluͤhet, und die 
aufloͤslich gewordenen Theile ſodann mit Salzſaͤure 
ausgezogen. Dies wurde ſo oft wiederholt, als 
ſich noch ein betraͤchtlicher Ruͤckſtand ſand. Die 
ſalzſaure Aufloͤſung wurde durch luftſaures Wein⸗ 
ſteinlaugenſalz niedergeſchlagen, und der Nieder⸗ 
ſchlag wieder mit Koͤnigswaſſer ibergoffen, da ™ 
denn. Die Riefelerde und etwas Thonerde zuruͤck⸗ 
blieben. Aus der. Auftsfung in. Kinigswaffer 
erhielt H. K. 1) durch Niederſchlag mit aͤtzendem 
fluͤchtigem Saugenfalje die Darinnen befindlidje 
Thonerde mit etwas Kalferde und Eiſenkalke ver. 
bunden, welche beide letztere er durch Digeriven mit 
fanftifcher Weinfteinfalslauge wieder davon abſon⸗ 
Dette; und 2) durch Niederſchlag mit —— 
Al—ali 
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Alfali rod} etwas Kalkerde. Diefer Unterſuchung 
zufolge enthielten 100 Theile des ——— 
16,35 Thonerde 
15,68 Kieſelerde 
2,63 Eiſenerde 
1,28 Kalkerde 


95/94 
4,06 Verluſt. 
— Bergmann folgendes Verhaͤltnis angiebt: 
40 Thonerde, 
39 Kieſelerde, 
10 Eiſenerde, 
9 Kalkerde, 


98. 

Aus feiner Analyfe verhunden mit fo vielen 
anbdern Erfahrungen, daß die Harte der Steine 
ſehr oft gerade im umgefehrtem Gerhaltniffe der 
Riefelerde gegen die Bhonerde ſteht, folgert nun 








Herr Pe. Ki, daß dee Grurid von der, die Edel⸗ 


fleine fo ungemein ausjeidnenden Harte nicht in 
der Menge der Kiefelerde, fondern in der innigften 
Attraftion der Beftandtheile liege. Die eine Abe 
ſicht, welche fid) H. K. bey feiner Unterſuchung 
vorgeſetzt hatte, naͤmlich den Stof kennen zu ler⸗ 
nen, welcher dem Rubine ſeine ſo auſſerordentlich 
feuerbeftindige rothe Farbe ertheilt, verfehlte er. 

Dem 


Muffer ben eothen beſitzt Sey Inſp. Werner aud nod 
* gruͤne, gelbe, faut Ht weihe Spinelle. 


__ in =e 
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Derm ungeachtet H. K. dem Nubine durch wieder. 
holte Digeftionen mit Saͤuren den Eifengehale, fo 
viel nur modglich geweſen war, entzogen hatte, fo 
behielt er dennoch feine rothe Farbe, bis auf den 
letzten Reſt, faſt gang unveraridert bey. Auch 
von andern metalliſchen Sroffen, auffer der Eiſen⸗ 
erde, fonnte H. K. aller Aufmerkſamkeit ungead). 
tet, nichté Darinnen entbecken: fo daft -alfo diefer 
Punkt nod) Fiinftigen Unterfudhungen vorbehalten 

, Bleibr. 

XXIL Mineralogifche Nachrichten, 

Unlangft hat man in Nieder · Ungarn bey Zine 
nobania ein Sinners entdeckt, das etliche und 40 
Pfund Zinn im Zentner Halt, und welches von 
dem Zinnſteine verfchieden gu feyn fcheint. 
_ XXIV. Oryktognoſtiſche Anmerfungen. 
iber den Apatit, Prafem und Wolfram, 
nach den Abaͤnderungen, welche ſich davon 
in Dem Kabinette des Herrn Ludolph Han⸗ 
ſen in Leipzig befinden, von Herrn Karſten. 

H K. verdient den Dank des mineralogiſchen 
Publikums fuͤr die Bereicherung unſerer Kennt. 
niſſe von den Abaͤnderungen einiger ſeltneren Fopi- 
lien; und es waͤre zu wuͤnſchen, daß mehrere mit 
Herrn Werners Karakteriſtik bekante Mineralogen 
uns die in einzelnen Mineralienkabinetten befind⸗ 
lichen ſeltenen und unbekannten Abaͤnderungen der 


Q 5 | Foßl. 
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Foßilien, auf diefe Art — es verftehe fic), unter 
Vorausfegung der puͤnktlichſten Genauigkeit — 
mittheilen moͤchten, um fo nad) und nach ein Gans 
1 ges zu erhalten. y 
\ Zuerſt beſchreibt H.R. die im hanſiſchen Ras 
binette befindlidjen Apatite, Wir ſetzen hier nur 
dieienigen Abanderungen Ger, die in der vom Herrn 
Inſpektor Werner im. Bergmaͤnniſchen Journale 
1788. B. 1. S. 8 7. gegebenen Beſchreibung dies 
ſes Foßils nod) nicht befindlich ſind. Dahin 
gehoͤren in Ruͤckſicht der Farbe 
der hiazinthrothe, perlgraue, gruͤnlichgraue, 
ſpargelgruͤne/ und der von einer Mittel⸗ 
farbe zwiſchen himmel⸗ und berlinerblau⸗ 
Sgn einem und demſelben Apatite finden ſich 
oft mehrere Farben gu gleicher eit, einige Gaulen 
find z. B. gue Halfte, — der Sange nach, oder 
parallel mit der Are durchſchnitten — gruͤnlich⸗ 
grau und zur Halfte von einer Mittelfarbe zwi⸗ 
ſchen rofene und fleifdjroth, oder an den Kanten 
\ bunfelberggriin und in der Mitte gruͤnlichweis; 
wieder andere find durchaus gruͤnlich oder graus 
lichweis und nur in der Mitte violblau geringelt, 
nod) andere an den Kanten brennend himmelblau 
und in der Mitte graulichweis. Chen fo fpielen 1 
einige gang vortreflidje Negenbogenfarben, und 
zwar nicht blos auf dem Bruche, fondern auf den 
RKriftalflachen, : Sn 
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In Ruͤckſicht der aͤuſern Geſtalt foll er daſelbſt 
grobeingeſprengt vorkommen; und kriſtalliſirt: 
1) In ganz vollkommenen gleichwinklichen 
fechsfeitigen Saͤulen. 

a). Jn ſechsſeitigen Saͤulen, an den Seiten⸗ 
fonten zugeſchaͤrft, und an den Endfan- 
ten und Ecken abgeftumpft. 

3) Jn fechsfeitigen Saulen, an einem Ende 
mit6 Flachen flach und regelmaͤßig zuge⸗ 
ſpitzt, die Spike wiederum fehr ſchwach, 
Die Ecken durchaus, die Seitenfanten aber 


nur abwechſelnd abgeſtumpft. Die Zahl 
der Flaͤchen dieſes Kriſtalls ift 28. 


4) Sn ſechsſeitigen an beyden Enden auf 
gleiche Weiſe zugeſpitzten Saͤulen, die 
Spitzen ſehr ſtark, uͤberdies aber alle Ecken 
und Seitenkanten abgeſtumpft. Dieſer 
Kriſtall hat 38 Flaͤchen. | 

5) In drenfeitigen Sdulen, mit guge: 
fharften Seiten- und ghgeftumpften 
Endkanten. ie 2 

6) 3n fechsfeitigen Tafeln mit ſtark abges 

ſtumpften Endfanten und fhwad abge: 
ſtumpften Seitenfanten, 

7) Sn dergleithen Tafel, mit abwechſelnd 
abgeftumpften SeitenFanten, : 

8) yn 
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8) Sn dergleichen Tafeln, mit blos abges 
ftumpften Eden und Endkanten. 

9) In achtſeitigen Tafeln mit 4 gegen uͤber⸗ 
ftehenden, an den ſchmaͤleren Kanten be: 
findlichen abgeftumpften Endkanten. 


Cine ganʒ beſondere Apatitvarietaͤt von Ehren · 


friedersdorf iſt folgende: Sie iſt von gelblich⸗ 
grauer Farbe; in ſechsſeitige Saͤulen kriſtalii. 
ſirt, deren Kanten fo abgerundet find, daß 
die Kriſtalle vollig walzenfoͤrmig erſcheinen/ und 
welche uͤberdies an beyden Grundflaͤchen unge⸗ 
fat Uinie breit weißlich geraͤndert ſind; auſ⸗ 
fictions liegen fie einzeln in dem Geſteine, und ſind 
zum Theil ſtark in die Laͤnge geſtreift, zum 
Theil wirklich druſig: im letzterm Falle ſcheinen 
ſie aus lauter nadelfoͤrmichen Kriſtallen zuſammen 
gehaͤuft gu ſeyn; noch find ſelbige wenig glaͤn⸗ 
zend und kaum durchſcheinend, auſſerdem aber 
kommen ſie mit den uͤbrigen in den aͤuſern Kenn⸗ 
zeichen uͤberein. —Dieſe Apatite befinden ſich 
in einem gruͤnlichgrauen verhaͤrtetem hone, “in 
welchem nod) Fleine Flusfpath- und Kupferkieskri⸗ 


* ſtalle liegen. Rezenſ. hat eine aͤhnliche Varietaͤt 


des Ypatits geſehen. Dieſe war von Glas oli: 
vengruͤner Farber, beftand ebenfalls aus ſehr nie⸗ 
drigen walzenfoͤrmigen ſtark in die Laͤnge 


geſtreiften Saͤulen, die theils fein, eheils ſehr 


klein, und aͤuſerlich glaͤnzend waren. Sie bee 
ſaſſen 
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fafferreinen ſchwachen Grad von Ourchfheinert: 
Heit, der nad) der Mitte der: Kriftalle gu immer 
“mehr abnahm, An dem einen Kriftalle ‘war- ets 
was abgebrodjen, und bier konnte man bemerfer, 
bag das Innere des Rriftalls oder der Kern von 
Blas violblauer Farbe war. Die Kriftalle faffen 
auf ¢iner Stuffe auf, die aus derbem und friftale 
lifirtem Zinnſteine, Arſenikkieſe, Bergkriſtalle, talk— 
artigem Glimmer und kleinen violblauem Flusſpath⸗ 
wiirfeln beſtand, und auf dem Unverhoften Gluͤck 
am Freywaldgebirge bey Ehrenfriedersdorf, - 
gebrochen hatte, — Auf einer andern Sruffe 
fand Rez. zwey halbe, nicht gang auskriſtalliſirte 
Apatitfaulen von mittlerer Groͤße und von lichte 
violblauer Farbe, die ebenfals walzenfoͤrmig, und 
mit febr ftarfen Vertiefungen in die Lange. geftreift 
waren, fo, daß es fchien, als wenn die aͤuſere Ober⸗ 
flache mit nadelformichen Kriſtallen uͤberzogen ware, 
Wirklich war auch der eine Rriftall dadurd) ent⸗ 
fianden, daß ſich mehrere Saulen an einander ane 
kriſtalliſirt batten, wie man, deutlich an det Ends 
flache deffelben bemerfen konnte, wo fich die Ende 
flaͤchen der eingelnen nad) und nach entſtandenen 
Saͤulen durch die Abſtumpfungsflaͤchen der Ende 
kanten von einander unterſcheiden ließen. 

Als gewoͤhnliche Begleiter des Apatits nennt 
H. K. Flußſpath/ Steinmark, Speckſtein, Auatz, 
ov eins Wolfram. und. das: fehr ele 

tene 
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ten dabey brechende Waſſerbley. Hierzu kann man 
noch den Topas ſetzen, ob dieſer gleich aͤuſerſt ſelten 
dabey iſt. Neg. beſitzt aber ſelbſt eine Stuffe mit 
einigen ſehr ſchoͤnen hellweißen durchſichtigen Apatite 
kriſtallen, an der ſich zugleich mehrere graulichweiße 
Topaſe von der gewoͤhnlichen Kriſtalliſation finden, 
unter denen der eine beynahe von mittlerer Groͤße iſt. 
Auſſer den zeither gedachten ehrenfriedersdor⸗ 
fer Apatiten beſizt H. Hanſen auch nod) welche von 
Schlackenwalde in Boͤhmen. Dieſe ſind gelb⸗ 
lichweiß; in vollkommene ſechsſeitige Saͤu⸗ 
len friftallifivt, an welchen jedoch die Kanten faſt 
ganz zugerundet ſind. Die Saͤulen ſind von 
mittlerer Grofe, meiſt aufeinander gewach⸗ 
ſen und druſig; theils durchſcheinend, theils 
an den Kanten durchſcheinend; ihr aͤuſerer 
Glanz iſt von der Art wie bey den vorigen, devine - 
neve hingegen ſchwaͤcher; der Bruch’ mehy 
krumm · als geradblaͤttrich; uͤberdies find fie 
weit ſproͤder und haͤrter als die ſaͤchſiſchen, und 
brechen mit Flusſpathe und Quarze in einem eiſen⸗ 
ſchuͤßigen Gneiße. 
Herr Hanſen hat die Bemerkung gemacht, 
daß der Apatit auf wollenem Tuche gerieben, elebe 
triſch wird. witnok 
Die zweyte Nachricht betrift den Praſem. 
Dieſen ſoll man im Hanſiſchen Kabinette auſſer 
der lauchgruͤnen Farbe queh noc) von oliven⸗ 
Si9e und 
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and piſtaziengruͤner Farbe, und in kleinen voll⸗ 
kommen deutlichen ſechſsſeitigen Tafeln finden, 
welche letztere groͤßtentheils reihenfoͤrmig zuſam⸗ 
mengehaͤuft ſind, und durch dieſe Zuſammenhaͤu⸗ 
fung ebenfalls ſechsſeitige Saͤulen bilden. 

Die bey dieſem Foßile gewoͤhnlicher vorkom⸗ 
menden ſechsſeitigen Saͤulen ſollen zuweilen auch 
durch duͤnne nadelfoͤrmige Kriſtalle gebildet wer⸗ 
den, welche nach Art der ungariſchen Quarze ine 
einander gewachſen ſind, und wovon ſich einige 
wenige auch der Pyramide zu naͤhern ſcheinen. 


Den Wolfram fand H. Karſten in recht⸗ 
winklichen vierfeitigen Tafeln, mit gegen⸗ 
uͤber ftehenden zugeſchaͤrſten Endflaͤchen 
und abgeſtumpften Ecken. 


XXVI. Kurze Anzeige eines unentdeck⸗ 
ten Halbmetalls, von Klaproth. 

Dieſes Metall iſt das Uran, von deſſen Entde 
dung ſich auch ſchon eine aͤhnliche Anzeige im berg⸗ 
maͤnniſchen Journale 1789. B. 2. S. 923 beſm⸗ 
det. Die drey dieſem neuen Metallgeſchlechte zu⸗ 
gehoͤrigen Gattungen find: das Pecherz (oder 
Pechblende) der Chalkolith und die Uranocker. 
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- 2). Ansfirhrlidhes und fiftematifches Bee: 
zeichnis bes Mineralienkabinets des weiland 





kurfuͤrſtl. ſaͤchſiſchen Berghauptmanns Herrn 


Karl Eugen Pabſt von Ohain; herausge⸗ 
geben von A. G. Werner, Freyberg und An⸗ 
uabers, in dev Craziſchen Buchhandlung, 


170 1. erſter Band, 25 Bogen, itt gry 8. 





—* Dieſes Werk, welches fo eben erſt die Preffe 
verlaſſen Hat, enthale den Anfang der Beſchrei⸗ 
bing eines Mineralienkabinets, das fic) eben ſo 
feb durch die Menge und Schoͤnheit ſeiner Stuͤcke 
als durch die wiſſenſchaftliche Anordnung derfelhen 
had) der beFannten lehrreichen Methode bes Herrn 
Snfp. Werners empfiehle, In Geyderley Hins 
ſichten diirfte daher · auch ſchon das bloße Verzeich⸗ 
tis. derſelben ſuͤr Liebhaber und Renner. der Ml 
hetalogie nicht wuintereffant ſeyn; und diefes nod 
um fo mebty da die Beſchreibungen der Foßilien 


Bae Der moglichften Genauigkeit abgefagt, und ihte 
eburtsorter.ba, tho fle fehlten, vom Hettn Im 


fpeftor, Werner mit der groͤten Sorgſalt dagu 
heſeht und-bevichtigé worden find, 
J— — ——— 
lungen, eine karakterl ifche, oder Kenneichen 
Sammlung , gum Studio der aͤuſſern Kennzei⸗ 
then det Foßitlen und der mineralogiſchen Ter⸗ 


minologie, eine oryktognoſtiſche oder ſogenannte 


mahodiſche Sammlung, gue Kenntnis aller 


vote 


\ 
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porfommenden Gattungen, Acten und Abanderuns 
gen der Foßilien; eine geognoftifche, oder foges 
nannte Gebirgsfammlung, zur Kenntnis dee 
verſchiedenen Sagerftatte der Foßilien, und der Cre 
ſcheinungen, unter weldyen letztere daſelbſt gefuns 
ben werdens eine geographijche oder fogenannte . 
Suitenſammlung, um fic) mie den FoFilien, die 
in den verfthiedenen Sandern und Provingen vora 
fommen, bekannt gu machen, und endlid) eine 
bfonomifde Sammlung, zur Kenntmis des 
verſchiedenen Gebrauchs der Foßilien. Miche iede 
biefer genannten Sammlungen ift im obigen Ras 
binette gleich vollftdndig ; gu der Kennzeichen⸗ 
Sammlung, fo wie gu der sfonomifchen iſt nue 
erſt eine Anlage vorhanden, deren Vollſtaͤndigma⸗ 
chung iedoch nur, wenig Muͤhe verurfachen wird; 
aber dafiir find die dbrigen, und befonders die 
methodiſche Sammlung defto zahlreicher, aus wele 
cher Urſache man auch leGterer den erften Plag - 
eingerdumt und mit ihrer Beſchreibung ben Ate 
fang gemacht Hat, 

Der ietzt erſchienene erfte Band enthale blos 
bie Befchreibung der methodifcher Samm⸗ 
lung, welche.3 326 Sticke enthalt, Die Stele 
lung der Gattungen ift nicht gang die naͤmliche, 
wie in dem im Bergm. Journale 1789. B. 1, 
S. 36g. mitgetheilten Mineralfnfteme des Herrn 
Snip. Werners, weil. die Arrangirung des befage 

B. J. Sept, 179% R — 
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ten Kabinettes ſchon vor mehrern Jahren von ſel⸗ 
bigem beendigt worden war, und nachher nicht 
fuͤglich wieder abgeaͤndert werden konnte. Dage⸗ 
gen wird man, beſonders in der zweiten Haͤlfte deſ⸗ 
ſelben, die ſpaͤter abgedruckt wurde, mehrere neue 
Gattungen, auch andere Gattungen in neue Arten 
abgetheilt, und das Syftem alfo in mehrern Punkten 
wieder genauer beftimmt und beridhtigt finden. Go 
enthalt die Gattung des Gediegen-Silbers 2 Are 
fen: gildifches Gediegen:Silber und gemeines Gee 
diegen · Silber; die des Grau⸗Braunſteinerzes 
4 Arten-: blactriges Grau-Braunfteiners, ſtrahliches 
Grau⸗ Braunſteinerz und dichtes Grau. Braun⸗ 
ſteinerz; die des Hornſteins 2 Arten: ſplittri⸗ 
gen Hornſtein und muſchlichen Hornſtein; die des 


Zeoliths 4 Arten; Mehlzeolith, faſrigen Zeolith, 


ſtrahlichen Zeolith und blaͤttrigen Zeolith; die des 
Schwerſpathes 5 Arten, fo daß dieſer nun mie 
3 andern, nicht in iener Samlung befindlichen, aus 
folgenden 8 Arten beſteht: Schwerſpatherde, dich⸗ 
ter Schwerſpath, blaͤttriger Schwerſpath, koͤrniger 


Schwerſpath, gemeiner (oder ſchaliger) Schwere 


fpath, mulmiger Schwerſpath, Stangenſpath und 
Bologneſerſtein; die der Steinkohle 5 Arten, fo daß 
dieſe mit einer ebenfalls in ienem Kabinette fehlen⸗ 


den aus folgenden 6 Arten beſteht: Braunkohle,. 


Pechkohle, Glanzkohle, SchieferFohle, Blaͤtterkohle, 


Grobkohle; die des Graphits 2 Arten: ſchiefrigen 
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Graphit und ſchuppigen Graphit. Hierzu kommt 
uoch eine neue Are des Feldſpathes, der dichte 
Feld(path, einige neue Gattungen, namlid) Weif- 
ſer⸗GSpeiskobelt, Tremolith und eine neue noc 
unbefannte im obigen Rataloge sum Talkgeſchlechte 
gezaͤhlte Gattung, die aber nad) einer im gegen: 
wartigen Stuͤcke des Journals vom Herrn Prof. 
Klaproth gutigft mitgetheilten Unterfuchung viel- 
mehr gum Thongeſchlechte gehirt; und endlich 
das nene Gefchleche der Erd⸗ und Steinarten, die 
Zirfonarten, welches gue Zeit nue nod) aus der 
einzigen Gattung des Zirkons beſteht. H. 


= = — 
. — — 











VI, 
Verzeichnis 
der 
die Bergbaukunde und Mineralogie 
hetreffenden Schriften, welche in.der Michae⸗ 
lismeſſe 1790. herausgekommen 
ſind. 


Mohondlungen neue, herausgegeben von der 
koͤnigl. boͤhmiſchen Geſellſchaft der Wiſſ. 
ir Band, mit iff. Kupf. gr. 4. Prag. 
Borns, gn. v. method. und raiſonnirende Be 
ſchreibung der Mineralienfammlung des: Fraͤu⸗ 
ein Cleon, von Raab, unter: der Aufſicht des 
Ra. Vers 
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ten Kabinettes ſchon vor mehrern Jahren von ſel⸗ 
bigem beendigt worden war, und nachher nicht 
flͤglich wieder abgeaͤndert werden konnte. Dage⸗ 
gen wird man, beſonders in der zweiten Halfte deſ⸗ 
felben, die fpater abgedructt wurde, mehrere neue 
Gattungen, aud) andere Gattungen in neue Arten 
abgetheilt, und das Syftem alfo in mehrern Punkten 
wieder genauer beftimmt und beridhtigt finden, Go 
enthalt die Gattung des Gediegen-ilbers 2 Are 
fen: gildifches Gediegen:Silber und gemeines Gee 
diegen- Silber; die des Grau⸗Braunſteinerzes 
3 Arten: blattriges Grau-Braunfteiners, ſtrahliches 
Grau- Vraunfteiners und dichtes Grau. Beaune 
fleiners; die des Hornſteins 2 Arten: ſplittri⸗ 
gen Hornftein und mufdlichen Hornfein; die des 


Zeoliths 4 Aten; Mebhljeolith, fafrigen Zeolith, 


ſtrahlichen Zeolith und blaͤttrigen Zeolith; die des 
Schwerſpathes5 Arten, fo daß dieſer nun mit 
3 andern, nicht in iener Samlung befindlichen, aus 
folgeriden 8 Arten beſteht: Schwerfpatherde, diche 


. ter Schwerfpath, blattriger Schwerſpath, koͤrniger 


Schwerſpath, gemeiner (oder ſchaliger) Schwere 
fpath, mulmiger Schwerfpath, Seangenfpath und 
Dologneferftein ; die der Steinkohle 5 Arten, fo daß 
diefe mit einer ebenfalls in ienem Kabinette fehlen⸗ 


den aus folgenden 6 Arten beftehe: Braunfohle, ._ 


Pechkohle, Glanzkohle, Schieferkohle, Blaͤtterkohle, 
Grobkohle; bie des y⸗ 2 Arten: ſchiefrigen 


‘Oras 
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Graphit und ſchuppigen Graphit. Hiergu fomme 
uod) eine neue Art des Feldſpathes, der dichte 
Feldfpath, einige neue Gattungen, namlid) Weif- 
ſer⸗Gpeiskobelt, Tremolith und eine neue noch 
unbefannte im obigen Rataloge sum Talkgeſchlechte 
gezaͤhlte Gattung, die aber nad) einer im gegen: 
wartigen Stuͤcke des Journals vom Herren Prof. 
Klaproth guͤtigſt mitgetheilten Unterfuchung viel- 
mehr gum Bhongefchlechte gehoͤrt; und endlich 
das neve Geſchlecht der Erd⸗ und Steinarten, die 
Zirfonarten, welches gur Beit nur noch aug der 
einjigen Gattung des Zirkons beſteht. H. 
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die Bergbaukunde und Mineralogie 
hetreffenden Schriften, welche in. der Michae⸗ 
lismeſſe 1790. herausgekommen 

ſind. 
Moyerdumgen neue, herausgegeben von der 
koͤnigl. boͤhmiſchen Geſellſchaft der Wiſſ. 

ir Band, mit iff. Kupf. gr. 4. Prag. 

Borns, Sgn. v. method. und raiſonnirende Be 


ſchreibung der Mineralienfammlung des: Fraͤu⸗ 


lein Cleon, von Raab, unter; der Aufſicht des 
Rs ox Vers 
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Verfaſſers, aus bem Frang, uͤberſetzt, 2 Thal 
mit Vign, §. Wien. 

Cavallo, Tib. mineralog. Tafeln, nebſt einer Ane 
weiſung gum Gebraudhe derfelben und einen 
Regifter aller mineralifdyen Gubftangen. Aus 
dem Engl... Meue verm. Auflage, von J. R. 
Sorfter, gr. Fol. Halle. 

Fiedlers K. W. allgemeines pharmacevtifth« chy⸗ 
miſch⸗ mineralogiſches Woͤrterbuch fiir Apothe⸗ 
fer, Chemiſten, Mineralogen x. ar Band, 
€ — — §. gr.8. Mannheim. 

| Hacquets Reife durch die noriſchen Alpen, phy. 
ſikaliſchen und andern Inhalts, in den Jahren 
1784. bis 86. unternommen, 2 Theile, m. K. 
gr.8. Nirenberg. 

Kalender, bergmannifcher, auf >. Jahr 17971. 

mit gem. Kupfern, 16. Freyberg, 21 Gr. 

Riaproth, Prof. chemiſche Unterfuchung der Mie 
neralienqueflen gu Carlsbad, Berlin, 8. 

Macquers, De. P. J. chymiſches Woͤrterbuch, oder 
allgemeine Begriffe ber Chymie, nach alphabeti« 
ſcher Ordnung, a. d. Frz. nach der zweyten Ausg. 

üuberſ. u. mit Anmerkungen u. Zuſaͤtzen vermehrt 

‘|, von Dr. J. G. Leonhardi, 6r Th. ate verm. 
und verb, Ausg. gr.8. Leipz. 1 thlr. 16 gr. 

Mortefagne, des Abbe’, Briefe uͤber die erloſch⸗ 

nen Vulfane von Vivarais. und Velay, a. d. 
_ Grany, uͤberſ. v. S. - Witte, 8, Hambirg, 
Nau's 
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Nau's, B.S. Anleitung zur Bergwerkswiſſen- 
ſchaft, gr. 8. Maing. 

Pfingſtens, J. H. Journal fuͤr Forſt · Berg. 
werks · Schmelzhuͤtten· Fabrik· und Hand⸗ 
lungsſachen, zr Jahrg. 18 oder des ganzen 
Werks 58 St. 8. Hannover, 6 gr. 

Remlers, J. C. W. Tabellen, welche das Vers 
haltnis und die Menge der Beſtandtheile der 
in neuern Zeiten genaver unterfuchten Erg. 
atten, wie aud) der brennbaren Mineralien 
nad) Loo. Pfunden beftimmen. Bur beques 
men Ueberfiche fiir Naturforſcher, Mineralogen, 
Technologen und Naturliebhaber, Querfolio, 
Erfurt, 9 gt. 

Reus, Or. Fr. Ambr. Orographie des nordweſtl. 
Mittelgebirges in Boͤhmen, ein Beytrag zur 
DBeantwortung der Frage. Iſt der Baſalt 
vulfanifdy oder nicht? gr. 8. Dresden. 

Suckows, Or. G, Ad. Anfangsgriinde der Mi— 

neralogie, gt. 8. Leipz. 1 thf. 6 gr. 

Tafchenbuch, bergmannifches, auf das Jahr 1791. 
mit gem. Kupfern, 16. Freyberg, — 21 gr. 

Leber die Bergfunde, ier Gebirge und den Grue 
benbau, mK. 8. Marburg, 6 gr. 

Werners, A.G. avsfihelides und ſiſtematiſches 
Verzʒeichnis des Mineralienfabiners des Hern 
Berghauptmanns K. E. Pabſt von Ohain, 
TeDBand, Freyberg/ gr. 22 gr. 

R 3 VIE. 
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Kurze Madridten. 
u dem chemifchen ProbierEabinet, weldes 
ich ſowohl im Tafchenbuche fir Scheide⸗ 
fimftler und. Apotheker 1789. S. 181, als 
auch durch eine beſondere Anzeige fiir drey alte 
Louisd'or Gubfcription, und fir 34 Louisd'or nach 
geendigtem — Gubcriptionstermin angekuͤndiget 
habe, iff nun an vergangenet Oftermeffe 1790. 
die Anleitung unter dem Titel: Vollſtaͤndiges 
Hemifches. Probierfabinet zum Handge- 
brauch fir Scheidekuͤnſtler, Aerzte, Meine: 
ralogen, Metallurgen, Technologen, Fabri⸗ 
fanten, Defonomen und Raturliebhaber, ent. — 
worfen pon J. Fr. A. Goͤttling. Erſter Theil. 
LUnterfuchungen auf dem naffen Wege. Jena 
Ber Joh. M. Mauke, 1790, 8. S. 215. 
erſchienen. Die bisherigen Beſtellungen werde 
ich nun: diefe Michaclismeffe 1790. gewiß ablie 
fern, und die Veranftattungen find nun fo getrofe 
fen, daß fiinftig von gedachter Michaelismeſſe an 
ſowohl bey mir ſelbſt, als aud) dem Herrn Buch: 
Handler Goͤſchen in Leipzig immer dergleiden’ 
Rabinette fir 3% Louisd' or gu haben find. 
Es beſteht ein ſolches Kabinet aus. zwey fous 
ber gearbeiteten Kaͤſten, die eben fo-gufammen gee 


ſetzt 
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ſetzt werden koͤnnen, daß ſie ein bequemes Ganzes 
ausmachen. Ein ſolcher Kaſten iſt ohngefehr 12 
Zoll fang, 9 Zoll hoch und. eben fo breit. Dee 
untere Raften, auf welchen der obete geſetzt wird, 
enthdlt 14 Glafer und einen Glasmérfer. Die 
Glaͤſer beftehn aus weißem Glafe, find mit gue 
paffenden eingeriebnen Glasſtoͤpſeln verfehen, int 
Raften nach den im Biche befindlithen Nummern 
geordnet, und jedes derfelbeh hat eine gedructte, 
den Inhalt derfelben angeigende Auffchrift. 

Im untetn Kaften iſt beſindlich: 1) Lakmus⸗ 
tinftur, 2) Berlinerblaulauge, 3) Vitriolſaͤure, 
4) Salpeterfaure, 5) Salsfaure, 6) Eßigſaͤure, 
1) Fluͤchtiges tufevelles Saugenfalj, 8) Feuerbe⸗ 
ſtaͤndiges vegetabiliſches Laugenſalz, 9) Gereinige 
ter Weingeiſt, 10) Kalkwaſſer, 11) deſtillirtes 
Waſſer, 12) Kalkleber, ~ 13) pulveriſirte Wein ⸗ 
ſteinkriſtallen, 14) ein Glas gu D. Hahnemanns 
DBleyprobe: 

Im obetn Kaſten befindett fic) auſſer elnetit 
Biaferohr aus Meßing, einer Fleinen Waage, 
und einem Piſtill gum Glasmoͤrſer, ai Glaͤſer 
iit folgendem Inhalte: 1) Suftvolles vegetabi⸗ 
lifdyes feuerbeſtaͤndiges Laugenſalz, 2). tuftleeres 
fluͤchtiges Laugenſalz, 3) Bleyaufloͤſung in dee 
Salpeters oder Eßigſaͤure, 4) Seifenaufloͤſung, 
5) Arfenifaufldfung, 6) Gublimataufisfung, 
1) uisfang des Queckſilbers in det * 
aͤure 
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faure in der Warme bereitet, 8) Auflsfung des 
Nuekfilbers in der Katte bereitet, 9) fluͤchtige 
Sdywefelleber, 10) Geiftige, GallapfeltinEtur, 
11) Jn, Salsfaure aufgeloͤſte Schwererde, 
12) Silberaufléfung, 13) Sucerfaure, 1 4) Ges 
veinigter Salmiaf, 15) vitriolfaures Bitterſalz, 
16) Kupfervitriofauflofung, 17) Kupferſalmiak, 
18) Quueckfilber, 19) Mineraliſches Laugenſalz, 
20) Kalcinirter Borar, 21) Schmelzbares 
Urinſalz. 

Auf der Seite des untern Kaſiens iſt noch ein klei⸗ 
ner Schubkaſten angebracht, worinnen befindlich iſt: 
1) Lakmuspapier, 2) Fernambukpapier, 3) Gelbwurz⸗ 
papier, 4) Lakmuspapier mit Eßig geroͤthet, 5) ein klei⸗ 

nes Zuckerglas, 6) ein Glastrichter, 7) Medicingewicht. 
Bey jedem dieſer gegenwirkenden —* ſind in der 
Gebrauchsanleitung die vorzuͤglichſten Erſcheinungen 
angezeigt worden, wodurch es ſich als Unterſuchungs⸗ 
mittel merkwuͤrdig macht, wobey ich die beſten dar⸗ 
uͤber vorhandenen Schriften, als die eines Bergmanns, 
Struve, Weſtrumb und dergleichen mehr benutzt habe. 
ugleich ſind Verſuche hinzugefuͤgt, wodurch jeder 
id) durch die im Kabinet befindlichen Mittel von der 
Richtigheit diefer Erſcheinungen uͤberzeugen, und fie 

leichfam als Probe bey Unterfuchungen augen Fann. 
Diejen folgen Unterfuchungsfalle fir den Scheidekuͤnſt⸗ 
ler, Urzt, Mineralogen, Metallurgen, Technologen, 
Fabrikanten, Oekonomen und blofen Liebhaber. Hier⸗ 
Her gehdrt nun z. B. die Unterſuchung der Minerals 
| waͤſſer, verfalfchter Weine, Vergiftungen, Pris 
fung der Aechtheit pharmacevtiſch⸗ chemifcher 
Produkte, der Seine und Erdarten, der Metalle 
| Us ſ. w. Jena im’ Sept, 1790, 
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Gottling, Profeſſor. 
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